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Yorbemerkung

zur vorliegenden Fassung der UfAaR
mit dem Stand:
1. Juli 1988

1. Fassung (25. Mai 1982)

Nach einer mehrijdhrigen Erprdbungsphase hat der Interministerietle Ausschuf

zur Koordinierung der DPatenverarbeitung in der Eundesverwaltung (IMKA) in
seiner Sitzung am 25. Mai 1982 zur Einfibrung der UfAR in der Bundesverwal=

tung den folgenden Beschlup gefaft:

"Iler IMKA erkennt in den UfAR ein geetgnetes Hilfsmittel fur die
Ausschreibung und Bewertung von pY=-Leistungensy ef empfiehlt ihre An-
wendung in geeigneten Fillen in den Bereichen: in denen Keine eigenen

veragleichbaren Regelungen bestehen."”

2. Fassung (1. Jdanuar 1985)

liese Fassung bericksichtigt Anregungen» anderungs= und Verbesserungs=
vorschliges die sich nach der Einflhrung ergeben habenr sowie die Neufas=
sung der Verdingungsardnung fir Leistungen = aus9enommen Bauleistungen Teil
A (YOL/A) vom 27. Juni 1984 (Rundesanzeiger Nr. 190 vom 6. Oktober 1984).

3, Fassung (1. Juli 1988 = UfAR I1)

In die UfAR wurden ein vereinfachter Vorschlag zur Methodik der Bewertung

(2.3.4.2) und eine Methode zur Ermittiung des wirtschafttichsten Angebots
mit der Moglichkeit einer unterschiedlichen Gewichtung von Kosten und Lei=
stung (2.3.5) @ingearbeitets zusitzlich wurde eine Methode zur Frifung der

Konsistenz der Bevertungsergebnisse (2.3.4.3) eingefiat.

[la einer Ausschreibung ab einem best(mmten Auftragswert ein Teitnahmevett~
peverb entsprechend der EG-Liefer-KoordinierungsrrchtLinie vorangehts wur=
den die bisherigen Ausfihrungen hierzu (0.4) erganzt und ein Beispiel eines

Teitnahmewettbewerbs aufgenommen (0.4.1).
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Ferner wurden die bisher als Band 2a der Schriftenreihe der KESt vorlie=
genden "Unterlagen fir Ausschreibung und Bewertung von Arbeitsplatzrechnern
(UfAB=AFC)" in die neue Fassung der UfAR integriert. DJer zusdtzlicher fur
die Feschaffung von AFC geltende Text ist dadurch kenntlifh gemachts daB er

mit der Schriftart "kursiv'" eingefigt wurde.

Es gibt somit keine zwei verschiedenen Rinde der UfAR mehr? zur Unterschei=
dung zu den bisherigen Fassungen werden die neuen UfAB jetzt "Unterlagen
fur Ausschreibung und Bewertupg von IT=Leistungen (UfAE II)" genannt.
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0 FEINFUHRUNG FUR DIE AUSSCHREIBENDE STELLE

0.1 Ausgangslage

1n den verschiedenen Einzelpl3nen des Rundeshaushaltes sind erhebliche Mit=
tel fur die Beschaffung von Informationstechnikl) vorgesehen. Die Bundes=
regierung hilt es daher fiur unerlaftichs daB Informationstechnik (IT) nach

einheitlichen Grundsatzen beschafft wird.

Zu diesen gehdren auch die hier vorliegenden Unterlagen fir die Erstellung
von Ausschreibungen sowie fur die Bewertung von Angeboten zur Beschaffung

von IT=Leistungen.

Die technische Entwicklung der Mikroelektronik erméglicht den verstarkten
Einsatz won Arbeitsplatzcomputern (AFC’s) xur Aufgabenerfillung (n der

Bundesverwal tung.

Auch APC-Ausschreibungen der Rundesverwaltung missen den al lgemeinen
Ausschraibungsbest immungen fur die {argabe von Leistungen der VoL/A ent=

sprocheny wobei der Umfang der Ausschreibung dem Reschaffungswert ange=

messen sein _muB.

Weiterfihrende Informationen sind den "Unterlasen fur den Einsatz von
Arbeitsplatzrechnern in der Bundesverwal tung (2. Auflagel’s Schriftenreihe
Jor KBSts ISSN (179=7243s Rand 7ar ZU entnehmen.

1) Informationstechnik erstreckt sich auf Datenverarbeitungstechniky Biro=
techniky Kommunikationstechnik. Sie umfaBt Gerdate und Verfahreny die auf

der Grundlage der Mikroelektronik zur avtomatisierten Erfassungy Darstel-
lungy Speicherungr Verarbeitung und ubermittlung von Informationen in Form

von Texten» Datens Bildern oder Sprache dienen.



0.2 LZie ﬂng__z.v_e:s_k

Iie vorliegende Unterlage soll es ermdglichers auf der Grundlage der
Uerdingunnsurdnung_fUr Leistungen = ausgenommen Bauleistungen = Teil A
(vaL./a)
- eine Ausschreibung Uber IT=Leistungen

o rasch

o eindeutig und

o vollstandig

»u erstetlen
- die IT=Ausschreibungen der Rundesverwaltuns in

o Form

o Aufbay und

o Inhzatt

einheitiich zu sestaltens
- die Auswertung der Angebote

o einfacks rationell und

0 objekiiv

vorzunahmen sowie dazye beitrasens
= die Formulierung der Angebote durch die Rinter
= die Rommuniksiion zwischen Bieter und ausschraibender Stelle sowie
= die Entscheidungsvorbereitune

U eriritchiern.

lias Konrepi der UTAB geht von der Grundidee ausy dafl Ausschreibungen nicht

produktorientierty sondern grundsatzlich anwenduncsberogen (aufgabenbezo=

2gn) durchgeiinrt eerden (in der VOL/A nis “Ausschreibung mit funktionaler

Leistunosipeschreibung" bezeichnet).

i

¢ soll z.3. von einer Vorgabe und vercleichenden Rewvertung einzelnar
Hardware= oder Software-Spezifikationen, wie z.%. 7ykluszeiten der Zentral=
einheit ahgesehen werdens um den Bietern mehr Freiheit bei der Ausarbeitung
ihres Angebotes zu belassen. Anstelle solcher Vorgaben konnte z.B. die
Forderung nach einem bestimmten Antwortzeitverhalten fir ein Verfahren

erhecben verdens sofern die Anwendung dies erfordert. )


EDE
Ziel und Zweck des Rahmenns 
Von hier: Seiten 8 bis 10

Wichtig ist: Ausschreibungen sollen soweit möglich anwendungsbezogen sein (Sicht des Anwenders) 


[
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lliese Art der Ausschreibung hat sowohl fir den Bieter als auch fiur die

ausschreibende Stelle Vorteile:

Ilie ausschreibende Stelle ist aufgrund der genauen Kenntnis der zu erful=-
Lenden Aufgabe am besten in der Lager die fir eine optimale Aufgabenerfil-
lung wichtigen Frageh und Forderungen zu erkennen und in der Ausschreibung
zu formulieren. Die Bieter wiederum kinnen aus der Fulle Ihrer Froduktes
die sie besser als die ausschreibende Stelle kennens diejenigen auswdhlen
und anbietens die nach ihrer Meinung fir die ErfGllung der Forderungen am

besten geeignet sind.

Die in diesen Unterlagen vorgeschlagenen Verfahren zur Rewertung der Ange=
bote sollen dem Entscheidungstriger dabei helfens das wirtschaftlichste

Angebot festzustellen.

Ausschreibungen van AFC’s sind grob i(n drei Kategorien zu unterteilenr o=
bei sich Art und Umnfang der zu erstellenden Leistungsbeschreibungen an der
zu beschaffenden IT=Leistung und dem Wissensstand der.ausschreibenden

Stetle orientieren,

I. Funktionale anwendungsbezogene Leistungsbeschreibung

Die Leistungsbeschreibung halt sich streng an den Grundsatzy daf Aus=
schreibunaen [ber IT=Leistungen anwendungsbezogen (aufgabenbezrogen)

Jurchgerihrt werden sollen.

Diese Vorgehensweise ist = wie bei der Beschaffung grdBerer IT=ibjekte
(wie z.B. Universal=Rechner) =~ empfehlenswertr wenn die ausschreibende
Stelle nicht in der Lage istr die gewinschite IT=Leistumg technisch

n3her zu beschreiben.

I'I. Funktionale anwendungsneutrale Leistungsbeschreibung

Die Beschaffung van Betriebssystemenr sustemnaher Software wie
Dienstprogramme s Anwendungs=Entwicklungs=Werkzeuge (Tools) und Compi=
ler sowie Standardsofteware zur Tabellenkalkulations Graphikerstellungr
Textverarbeitungs Datenvervaltung u.i. erfolgt im allgemeinen uber:

eine anwendungsneutrale Leistungsbeschreibung. DN.h. ansitelle der
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Anwendvngsbeschreibung 9ibt die susschreibende Stelle eine Ubersicht

der geforderten Funktionen vor,

IIr, Kbnstruktive Leistungsbeschreibung

Unter dep Ubraussetzungr dag die ausschreibende Stelle dazru in dar
Lage ist, bietet sich v.ll. auch diese Art Jor Leistungsbeschreibung

bei dep Beschaffbng von ﬁrbeitsplatzcomputern an.

liig nachfolgende Graph ik verdeutlichi die unterschiedlichen Scheerpunkte

bel den drei Kategorien der o.g. Leistungsbeschreibungen.
Je nach Ausschreibungsgegenstand bzw, Kenntnisstang Jder ausschreibenden

Stelis kann an unterschiedlichen Stelten des Rasters angesatzt werden

(ommmn ) Dsbei (st 7, beachten, daB mit zunehmendem ubergang in den ko=

Zunimmt.
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0.3 Verwendungsbereich

Die vorliegende Unterlage sollte = soweit die Leistung ausgeschrieben

werden kann = grundsatzlich bei jeder Beschaffung von
- Hard&are und
- Software
{Grundsoftwares Standard=Anwendungs=Software)
sovie in geeigneten Fdllen bei der Beschaffung

= von Teilen der Entwicklung von IT=-Verfahren

im Bereich der Bundesverwaltung angewendet werdenr wobei sich die Aus=
schreibung in Inbalt und Umfang nach der Bedeutung des zu beschaffenden

Objektes richten sollter um einen unangemessenen Aufwand sowohl bei der

Erstellung der Verdingungsunterlagen (Ausschreibungsunterlagen) als auch

bei der Erarbeitung der Angebote durch die Bieter zu vermeiden.

Ob_und in welcher Form eine Ausschreibung durchzufihren ists muB tm Ein=

zelfall von der ausschreibenden Stelte nach den geltenden Vergabebestim=

mungen geprift werden (vgl. auch Abschnitt 0.4).

Hinsichtlich der Ausschreibungsféhigkeit bei der Beschaffung von IT=Ver=
fahrensentvicklungen muB beachtet werdens dap wegen der Erfordernisse der
YOL/A u.a. an Eindeutigkeit der Leistungsbeschreibung und Vergleichbarkeit
der Angebote einige Entwicklungsschritte der Verfahrensentwicklung bereits
abgeschlossen sein mussens bevor ggfs. formell ausgeschrieben werden kann.

Vorliegen sollte zuvor auf jeden Fall das Ergebnis_der Voruntersuchung und

das fachliche Feinkonzepty welches die fachlichen Anforderungen und den

fachlichen Losungsweg des Verfahrens festlegt und die fachlichen Ar=

beitsschritte strukturiert und beschreibt.

Sofern fur die nicht formell ausschreibbaren Teile einer IT=~Verfahrensent=-
vicklung externe Leistung bendtigt wirds kann diese entsprechend den Be=-

- stimmungen der VOL z.B. mittels Freihandiger Vergabe beschafft werden.

Die genannten Beschaffungsobjekte konnen = je nach Einzelfall = sowohl .
einzeln als auch zusammen (als "Paket") ausgeschrieben werden. Falls es der

anstehende Beschaffungsfall zul3Rt, sollen Hardware= und Software=lLeistun=
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gen und die ausschreibbaren Teile einer IT=Verfahrensentwicklung moglichgt
getrennt ausgeschrieben werdeny damit sich im Interesse der Wettbewerbse
forderung grundsitztich eine moglichst groPe Zahl von Unternehmen an den
Ausschreibungen beteiligen kann und auf diese Weise eine "Streuung" der-
Auftrage erreicht wird; insbesondere soll dadurch den Unternehmensy die nur
Software oder Entwickiung von IT=-Verfahren anzubieten in der Lage sindr die

Gelegenheit gegeben werdeny sich um den Auftrag zu bewverben.

0.4 Verhdltnis der UfAB zu den bestehenden Vergabebest immungen

Iie UfAR enthalten Empfehlungen fur die Durchfihrung von Ausschreibungen
und fur die Bewertung von Angeboten bei Reschaffungsvorhaben fur den Re=
retch der IT in der Rundesverwaltung. Diie fGr das Gffentliche Beschaf=

fungswvesen bereits bestehenden verbindlichen VYergabebestimmungen werden

hiervon nicht berithrt. So gelten insbesondere die “Verdingungsordnung fir
Leistungen = ausgenommen Bauleistungen - Teil A =" (VOL/A) und die Vor=
schriften aufarund der Richtlinie des Rates der Europiischen Gemeinschaft
vom 21. Dezember 1976 Uber die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe 6f=-
fentlicher Lieferauftrige (77/62/EWG) = uneingechrinkt auch fur diesen spe=
zifischen Beschaffungsbereich., Soweit nitigs wird in den UfAR auf die

entsprechenden Bestimmungen der VOL/A hingewiesen.

Ebenso gelten die die VOL erginzenden Regelungen (z.R. Zonenrand=/Herlin=

Richtlinieny Fersonengruppen=Richtlinieny Mittetstandsrichtlinien).

lles weiteren sind fir bestimmte dffentliche Auftraggeber des Bundes zu=
sdtzlich die Regelungen des GATT~-Kodex “Regierungskiufe" zu beachten (vgl.
IurchfUhrungsbestimmungen des BMWi vom 15.12.1980= I B 3 = 27 01 80/2, 27
01 23/9 =),

Vertragsgestaltung

Die Vertrdge Uber die Beschaffung der IT=Leistungen sind grundsatzlich auf

der Grundlage der in der Bundesverwaltung eingefihrten VOL/B sowie der
"Besonderen Vertragsbedingungen" (EBVB=Mietes =Kauf und =Wartung fir EDV=-
Anlagen und =Gerite sowie BVE=-iliberlassung und =~Pflege von IV=Programmen:

BVB-Erstellungr EBVE=Planung = Entwurf =) abzuschliefen.

s

W,
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0.4.1 Teilnabmevettbewerb entsprechend EG=Lieferkoordinierungs=

Aufgrund der "Richtlinie des Rates vom 21. Dezember 1976 Uber die Koordi=
nierung des Verfahrens zur Vergabe 6ffentlicher Lieferauftrige (77/62/EWG)"
mussen Lieferauftriger deren geschatzter Auftragswert (Mehrwertstever nicht
inbegriffen) sich auf mindestens 200.000 Europiische Wahrungseinheiten
(ECU) belaufty EG=weit ausgeschrieben werden; sie konnen im Wege der tif=
fentlichen Ausschreibung oder = nach 6ffentliichem Teilnahmevettbeverb =

durch Beschriankte Ausschreibung‘oder Freihdandige Vergabe vergeben verden.

AuBerdem ist der Gatt-Kodex "Regierungskiufe" zu beachten (EMWi - I B 3 =
270 180/2 = 270 123/9 vom 15. liez. 1980).

Aul dem Gebiet der Informationstechnik empfiehlt sich im allgemeinen die

Beschriinkte Ausschreibung mit gffentlichem Teilnahmewvettbeverb.

Die Rekanntmachung des Teilnahmevettbeverbs erfoigt im "Supplement zum
Amtsblatt der EG"y das vom

Amt fUr Amtliche Verdffentlichungen
der EG

L 2985 Luxembourg

Tel. 49 00 81

Telex 13 22 PUBLOF LU

herausgegeben wird.

[lie Bekanntmachung wird kostenlos spitestens neun Tage nach der Absendung
im EG-Amtsbtatt in den Amtssprachen der EG veroffentlichts hierbei ist nur
der Wortlaut in der Originalsprache verbindlich.

Der Teilnahmewettbewerb wird in folgender Form bekanntgegeben:

1. Names Anschrifty, Telefonnummer und gegebenenfalls Telegrammadresse und

Fernschreibnummer des 6ffentlichen Auftraggebers



2. Verfahrensart: Beschrankte Ausschreibung mit offentlichem Teilnahme=

vettbewerb

3. a) Ort der Lieferung
b) Art und Menge der zu liefernden Waren = (hochstens 650 Worte
Beschreibung)
€) Angaben dariber» ob ein Angebot fUr Teile und/oder fir die Gesamtheit

der angeforderten Lieferungen eingereicht werden kann
4. Etwa vorgeschriebene Lieferfrist

3. (gegebenenfalls) Rechtsforms die die Rietergemeinschaft haben muBs der

der Auftrag erteilt worden ist L3

4. a) Tagr bis zu dem die Antriage auf Teilnahme eingehen mussen = {frihe=
stens 21 Tage nach Absendung der Bekanntmachung an das EG=Amtsblatt)
b) Anschrift der Stelles bei der sie einzureichen sind

¢) Sprache bzw. Sprachens in denen sie abzufassen sind
7. Tagr bis zu dem die Aufforderung zur Angebotsabgabe abgesandt wird

8. Auskinfte und Formalitidten, die zur Beurteilung der vom Unternehmer zu
erfullenden wirtschaftlichen und technischen Mindestbedingungen erfor=

derlich sind

7. Kriteriens die bei der Auftragserteilung angevandt werden» falls sie

n
nicht in der Aufforderung zur Angebotsabgabe enthalten sind 2)

1) GemaB § 17a Nr. 2 Abs. 2 Buchst. b VOL/A muB eine Bietergemeinschaft

im Falle der Auftragserteilung keine bestimmte Rechtsform annehmen.

2) Diese Kriterien sollten so gewihlt werdeny dap leistungsstarke mittel=

stiandische Unternebmen nicht ungerechtfertigt benachteiligt werden. '
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10.Andere Auskiunfte

11.Tag der Absendung der Bekanntmachung

betcoted]

Teilnahmevettbewerb IT im EMI

(s. nachste Seite)
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Hinweis
zur vorliegenden Fassung der UfAB TI mit dem Stand: 1.7. 90

Nach der Neufassung der a-Paragraphen der VOL/A aufgrund der
Richtlinie des Rates vom 22. Marz 1988 (88/295/EWG) zur Ande-
rung der Richtlinie 77/62/EWG Uber die Koordinierung der Ver-
fahren zur Vergabe &ffentlicher Lieferauftrége (Bekanntmachung
vom 10.1.1990 - BMWi - I B 3 - 265000 -; ver6ffentlicht im
Bundesanzeiger Nr. 45 a vom 6.3.90) sind bei EG-weiter Aus-
schreibung insbesondere neue Fristen zu beachten.

Die in Abschnitt 0.4 der vorliegenden Fassung der UfAB genann-
ten Fristen sind daher nicht mehr gultig.
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6 2 R7 Supplement zum Amusblau der Europiischen Gemeinschaften Nr. S 26/45

D-Ronn: Hard- und Software

Nicht offenes Verfahren

Der Bundesminister des Innern, Referac 26, Postfach
170290, D-5300 Bonn |I.

“Tel. (0228) 681 4566. Telex §86 896, Teletex 228341,
Telefax 681-4665.

Beschrinkte Ausschreibung mit &ffentlichem Teilnahme-
wettbewerb.

. a) Der Bundesminister des Innern,  Graurheindorfer
Stralle 198, D-5300 Bonn 1.

Nach entsprechender Entscheidung sollen die ein-
zelnen BeschaffungsmaBinahmen schriteweise abgewik-
kelt werden. Dafir sind 1987 500 000 DM, in den
Folgejahren — vorbehaltlich der noch ausstehenden
haushalismifigen Ermichtigungen — 700 000 DM p.a.
vorgesehen.

) Der Anbicter soll als Generalunternchmer fiir alle Lei-
stungen cinschlieBlich Wartung auftreten. Spezialan-
bicter fiir Teilbereiche kénnen in der Ausschreibung
nicht beriicksichtigt werden.

b) Der Bundesminister des Innern beabsichtigt, im mittel- 4.

fristigen Zeitraum 1987 bis 1991 eine flichendeckende
informationstechnische Infrastruktur in seinem Hause 5.
zu installieren. Die Infrastruktur soli auf unterschied-
lich A . . -

|;“en Ebenen (“Ablcn ung, Arbeitsplatz) die Facharbeit 6. 2) 12.3.1987.
adiquat unterstitzen.
Dies beinhaltet unter anderem: b) Siche Ziffer 1.
komfortable Textbe- und -verarbeitung einschlie8lich ©) Deutsch.
Archivierung, . L -

) . 7. 20.3.1987; nicht beriicksichtigte Bewerber erhalten keine
leistungssearke Daren\‘erwa'hung mit  komfortablen besondere Mitteilung.
Recherche- und Reportmoglichkeiten,
Prisentationsgraphik, 8. Vorlage von Unterlagen, die iber die winschaftliche

: . Situation des Unternchmens, iber den Umsatz der Waren,

Tabellenkaikulation, die Gegenstand der Ausschreibung sind, sowie tber die
Burofunkuonen (Terminplanung u.a.), technischen und personellen Kapazititen ausfihrlich Aus-
Nachrichten-Verteil-System, "elektronische Post”, kunft geben.
RKommunikationsmoglichkeit mit Datenverarbeitungs- Ubersicht ber dic angebotenen Produkee.
System unterschiedlicher Hersteller (Siemens, IBM, Referenzliste von Insuallationen, die mit dem Liefergegen-
DEC uv.a) sowie Zugang zu 8ffentlichen Netzen ein- stand nach Art und Umfang vergleichbar sind.
schlieBlich ISDN-AnschluBmaglichkei. Bescheinigung  des  Finanzamis, daB keine Bedenken
Alle Funktionen mussen integriert unter einer einheit- bestehen, dem Antragsteller ffentliche Aufurige zu
lichen deutschsprachigen Benutzeroberfliche ablaufen. erteilen.
Es miissen problemlose Dateniibergange zwischen Erklirung des Antragstellers, da8 er scinen gesetzlichen
allen Funkiioner: existicren, Pflichten zur Zahlung der nicht vom Finanzamt erhobenen
Alle angebotenen Produkie miissen nationalen bzw. Steuern und der Beitrige zur Sozialversicherung nachge-
internationalen Standards und Normen entsprechen kommen ist. b
sowie  postalische  (FTZ-Zulassung) Anforderungen Angaben zu dem Wartungsstitzpunkt, der dem Sitz des
ecfillen. Aufiraggebers nichsigelegen ist (Artikel 23 Absatz 1 o]
Es wird grofler Wert auf eine sternférmige Vernet- der Richtlinic 77/62/EWG).
zung basierend auf Telefonkabel gelegt.
Bedienungsanleitungen, Tastaturbeschriftungen  u.4. 9. Der quschla]g wird auf das  winischaftlich glinstigste
missen in verstindlicher deutscher Sprache abgefafit Angebot erteilt.
sein. Wintschaftliche Situation und Entwicklung des Anbieters
Im Wege der Beschrinkten Ausschreibung soll die sowie technische und personelic Kapazitit missen den
Entschcﬁiung fur cinen Anbicter, mic ?icm cine Anforderungen, dic an ein Vorhaben dieser GroBenord-
Zusammenarbeit fiir den 0.g. Zeitraum vorgesehen ist, nung gestellt werden, entsprechen.
gewoffen werden. Potentielle Anbicter kénnen im ) . .
Rahmen der Ausschreibung nach einem umfassenden 10. Der A_"b"ﬂ"_ muB nach Angebotsabgabe in der Lage sein,
Anforderungskatalog cine gesamtheitliche, alle gefor- kurzfristig seine Losung vorzufthren.
derten Ebenen abdeckende Architekiur fiir die IT-
Ausstattung vorschlagen. 1t 27.1.1987.

689-87G

T
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Nach AbschluB des Teilnahmewettbeverbs wihlt die ausschreibende Stelle an=
hand der mit dem Teilnahmeantrag vorgelegten UnterLageniunter den Bever=
bernsy die den vorgesehenen Anforderungen an Fachkundey Leistungsfihigkeit
und Zuverlissigkeit entsprechen, diejenigen ausy die sie aufforderts im

Rahmen einer Beschrinkten Ausschreibung ein Angebot einzureichen.

Unternehmeny die sich nicht am _Teilnahmewettbewerb beteiligt habens kénnen

nicht zusitzlich zur Angebotsabgabe aufgefordert werden.

Die Mindestfrist fur die Einreichung der Angebote betrégt 21 Tage vom Tag

der Absendung der Aufforderung zur Angebotsabgabe,

In Fallen besonders bearindeter DIiringlichkeit betrdgt die Frist fur den
Antrag auf Teilnahme mindestens 12 Tagey gerechaet vom Tag der aAbsendung
der Bekanntmachung, die Angebotsfrist mindestens 10 Tager gerechret vom Tag

der Absenduny der Aufforderuny zur Angebotsabgabe.

Weitere Informationen zur EG-Liefer-Koordinierungsrichtlinie konnen den
"a=Paragrafen" der VOL/A sowie der vom Amt fUr Amtliche Veroffentlichungen
der EG herausgegebenen Broschire "Die" 6ffentlicken Lieferauftrige in der

*Eurapadischen Gemeinschaft” (ISEN 92 = 825 = 3022 = 1) entnaommen werden.

0.4.2 Anwendung des EG-Ratsbeschtusses vom 22. Dezember 1984 iber

IT=Normung

offentl ichen IT-Reschaffungen ist der fir die Mitgliedsstaaten bindende
EG-RatsheschluB vom 22.17.1984 Uber die Normung im Hereich der Informa=
tionstechnik und der Telekommunikation zugrunde zu legen (EG=-Amtsbliatt
Nr. L 36/31 vom 7. Febr. 1987).

Mit Ausschreibungen fir IT=Beschaffungen sind grundsétilich die Anwendung
van auf internationalen Normen oder CCITT-Empfehlungen usw. beruhenden Eu=
Fopdischen Normen (EN)y Europdischen Vornormen (ENV) und daraus abgeleite=
ter Funktionaler Standards (FS) zu fordern. Sofern EN» ENV bzw. FS noch.

fehleny sind ISO=Normen oder CCITT-Empfehlungen usw. einzusetzen. Voriber=

gehend zulissige fAusnahmeregelungen und grundsdtzliche Vorschriften fur die
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Migration von noch nicht normgerechten Ldsungen zu normgerechten Losungen

sind dem EG-RatsbeschluB'vom 22.12.1986 zu entnehmen.

Einzelheiten zur Umsetzung des EG-Ratsbeschiusses vird die fir Sommer 1988
geplante KBSt=Veroffentlichung "Praktische Umsetzung des EG-Ratsbeschlusses
vom 22.12.1986 Uber die Normung im Eereich der Informationstechnik und der i

Telekommunikation” (Schriftenreihe der KBSt Nr. 12) enthalten,

g

Grundsatzlich miussen IT=Ausschreibungen folgende Forderungen enthalten:

1. Angebot von Frodukten auf Grundlage regionaler bzv. internatianaler
Normen und CCITT=Empfehlungen usw. '

2. Bei Nichtverfigbarkeit von Normprodukten Beifligung eines Migrations=
plansy der den Weg von der angebotenen noch nicht normgerechten Lésung
aufzeigt (Plan fir Vorgehen und zu ervartende zeitliche Verwirklichung,
Angabe der zu erwartenden Kosten und der mogl icherweise vorauszusehenden
Schwierigkeiteny schriftliche Begrindung fir die voribergehende Anwen=
dung einer noch nicht normgerechten Ldsung).

3. Angaben Uber Zertifizierung der Normprodukter Moglichkeitens Kostens

vettere Aussichten).

g

0.5 [tjitfaden for die Anwendung der UfAB
Iie Gliederung der UfAB in die nachfolgenden Abschnitte (mit den entspre~
chenden Uberschriften) entspricht dem Aufbau der zu erstellenden Aus~

schreibung (vgl.Inhaltsverzeichnis).

llie ausschreibende Stelle kann somit die UfAR abschnittsweise durcharbeiten

£
o
4

und fiir jeden Abschnitt sogleich den entsprechenden Abschnitt der Aus=

schreibung erstellen.

Die einzelnen Abschnitte der UfAB enthalten zu den in die Ausschr91bung
aufzunehnenden "Themen" jeweils Hinweise und Ertauterungen fir die aus-

 schreibende Stelle’ zudem sindy um die Erarbeitung des Ausschreibungstextes
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Ausschreibungsaufbau und Verwendung 

Von hier: Seiten 19, 20,21
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zu erleichterny zum betreffenden "Thema" i.a. Stichvorte vorgegebenr» zu
denen die ausschreibende Stelle = sofern fir den Ausschreibungsfall rele=
vant = zum einen z.B. Eeschreibungen zu fertigen haty Ertduterungen fir die
Bieter abzugeben hats Eedingungen zu formulieren oder Zustinde zu schildern
hat (Abschnitt 1 bis 3) oder zum anderen Forderungen an die anzubietende

Leistung stellen kann (Abschnitt 4).

Die Stichworte kénnen nicht alle moglichen Reschaffungsfille abdeckens je

nach Beschaffungsfall missen daher 9a9fs. Ergidnzungen vorgenommen werden.

Ilie nach den vorgegebenen Stichworten formulierten und die je nach Ke-
schaffungsfall von der ausschreibenden Stelle zusatzlich aufgenommenen ‘
Forderungen des Abschnitts “Leistungsverzeichnis" sind zum grofen Teil Re=
vertungskriteriens die den Bietern in Form einer Ubersicht mitgeteilt ver=

den sollen (s. auch Abschnitt "Bewvertung'),

Wenn auch bei IT-Ausschreibungen von Fall zu Fall das zu beschaffende Ob-
fekt wechselts so kénnen doch einige Teile von Ausschreibungen = wie z.ER.
Gl iederungy Ablaufbeschreibungen, Erkldrungen = vereinheitlicht verden.

Solche Textteile (= Standardtexte) kénnen ohne eigenen Aufwand direkt in

die Ausschreibung Ubernommen verdeni sie sind an den Bieter agerichtet und

in den UfAE dadurch gekennzeichnets daB sie eingeriickt und umrandet sind.

[iie Standardtexte kinnen erginzt werden bzw. = bei Vorliegen gewichtiger
Grinde = veridndert oder weggelassen verden.

Sofern es sich dabei um Standardtexte handelty die Bestimmungen der VOL/A
beridhrens wie z.B. die Ausschreibungsbestimmungens ist darauf zu achtens
daB durch dndern und Weglassen nicht gegen Bestimmungen der VOL/A verstofen

vird.

[lie Uberschriften der Abschnitte sinds da sie auch unmittelbar in die
Ausschreibung Ubernommen werdens ebenfalls Standardtexte; auf die besondere
Kennzeichnung fir Standardtexte wurde jedoch aus optischen Grinden ver=

zichtet.
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In einigen Fallen eribrigt es sichs neben den Standardtexten noch zusitz=-
Liche Erlauterungen fir die ausschreibende Stelle aufzunehmeny weil die
Standardtexte sich selbst erkldreni die Standardtexte konnen somit zugleich

die notwendigen Erlduterungen fir die ausschreibende Stelle beinhalten.

Nach den vorstehenden Ausfihrungen setzt sich also der Ausschreibungstex?

vie fotat zusammen:

- Standardtext,

- Text» der aufgrund der vorgegebenen Stichworte zu den einzelnen Ab=-
schnitten von der ausschreibenden Stelle zu erarbeiten ists

- Texts der von der ausschreibenden Stelle je nach spezifischem Beschaf=
fungsfall individuell zusdtzlich zu erarbeiteb ist (z.BR. verfahrensiber=

greifende oder verfahrensspezifische Forderungen).

1. Qggg[:;and/liel der Ausschreibung

Un den Bietern die Einarbeitung in die Finzelheiten der_Uérdingungsunter-
lagen zu erleichterns sollte an den Anfang jeder Ausschreibung eine grobe
Einfihrung in das Ziel und Uber den Gegenstand der Ausschreibung gestellt -

verden.

Die ausschreibende Stelle kann diesen Einfihrungstext auch in das an die
Rieter gerichtete Anschreiben aufnehmen.
Das Anschreiben oder der erste Abschnitt der Verdingungsunterlagen kidnnte

mit folgendem Text beginnen:

Es ist beabsichtigts die in den beigefiigten Teilen dieser Verdingungsun=
terlagen beschriebenen Leiétungen im Namen der Bundesrepubl ik Deutschland

......... »ese ZU vergeben.

lur
= Erleichterung bei der Erstellung des Angebotes
- Erteichterung der Einarbeitung des Bieters

- Erteichterung der Kommunikation zwischen ausschreibender Stelle und

Rieter
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Gegenstand und Ziel der Ausschreibung 

Von hier : Seiten 21 bis 23


= Erieichterung der Ausvertung des Angebotes

= Erhohung der Objektivitit der Auswertung

erfolgt die Ausschreibung in der hier vorliegerden standardisierten Form.
Um Ihnen die Einarbeitung in die Einzelheiten der Ausschreibung zu
erleichterny erhalten Sie nachfolgend eine grobe Einfihrung in das Ziet

und in den Gegenstand der Ausschreibung.

Zu folgenden Funkten sollten dann kurze Aussagen gemacht werden:

1. betroffene Dienststelle(n) im Hinblick auf den Einsatz des zu beschaf=-
fenden Objektes)

2. Aufgaber Objekty Ziel

3. Ausgangslager heutiger Zustand

4. Randbedingungens Hintergrinde

G. wasentliche Kennzahten (wenige)

Ao ety ma e

/. Ztufenplanungs Teilsysteme

AT A O )

Beissiet: |

fie im Rechenzentrum Je8 sevrevenevvannssse installierten IVeAnlagen des

TUPS = w.cviasssnsaeaseas MUSSENn wegen Ubzralterung ersetzt werden.

im Zuge diecser Ablosung soll gleichzeitig das Kapazititsangeboi um £3.

danceseuaas @rveitert werden.

Diese Kapazititsreserven sollen die zukinftigen IT=Redirfnisser die aus der
Ubernahme des Rereiches ..eeeesns wxsese SOWie aus den steigenden Anfordew=
rungen der heute bereits vorhandenen Benutzer entsteheny kurzfristig si=-

cherstellen konnen.

Gleichzeitig sollen die bestehenden Verfahren so umgestellt werdensy daB die
Mitarbeiter in den Fachabteilungen ohne spezifische IT=Kenntnisse ithren

Informationsbedarf am Rildschirm selbstindig decken kinnen.
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Die gegenwdrtige Planung sieht folgenden Ablauf vor: ChressEssEses e

For die unterschiedl ichen Zielrichtungen der Ausschreibung liber APC=Ldsun=
gen dient der nachfolgende Peispiel text der ausschreibendon Stelle als
Formul ierungshilfe zur Erginzung des Anschreibens bzw. des ersten Abschnite=

tes der Verdingungsunter!agen.

|Beisgiel:

Der Einsatr der IT im ... soll auf die Teilbereiche -« BUusgedehnt werden.

Infolge dieser beabsichtigten Erveiterung ist geplant ... zu beschafrfen:s
wobei die kinftige Lésung in das bestehande Nonzeptr das die DU=Anlagen und
sonstige IT=Gerdte der Tupen ... nutzrt und die Bereiche ... abdeckts voll

integriert werden soll.

Die informationstechnische Ausstattung der Arbeitsplitze in den Fachabtei=
lungen soll die Mitarbeiter bei der Daton=r Text=, Bild= vund Sprachverarm

beitung in Verbindung mit modernen Organisationshilfsmitteln unterstiitzen.

Gleichzeitig sollen die bestehenden Verfahren so umgestellt werdens dap die
Mitarbeiter in den Fachabteilungen ohne spezifische IT=-Kenntnisse ihren

Informationsbedarf am Bildschirm selbstandig decken kdnnen.

Dlie gegenwdrtige Flanung sieht folgenden zeitlichen Ablauf vor:

2. &usschjbungsbestimungen und Ertiuterungen fiir den Rieter

2.1 Allgemeine Ausschreibungsbedingungen

Die folgenden Ausschreibungsbestimmungen orientieren sich am Wortlaut der
atlgemeinen Restimmungen fuir die Vergabe von Leistungen der VOL/A oder ge-
stalten diese aus. Die im nachfolgenden Standardtext offen gelassenen

Stellen sind mit den Daten des speziellen Ausschreibungsfalls auszufillen.

5


EDE
Ausschreibungsbestimmungen


Von hier: Seiten 23 bis 27


- 24 -

[lie ausschreibende Stelle verfihrt nach Teil A der VOL "Allgemeine
Bestimmungen fUr die Vergabe von Leistungen"s chne daB dieser Teil A
Vertragsbestandteil wird. Ein Rechtsanspruch auf die Anwendung dieser

Bestimmungen besteht nicht.

Ansprechpartner: Cemsesaenvunana

(Steller Namer Telefon=Nr.s Postanschrift, Stellvertretung)

Alle Frageny die mit der vorliegenden Ausschreibung im Zusammenhang

stehens sind mindlich oder schriftlich an den bezeichneten Ansprech=

partner zu richtens Je nach Froblematik und Umfang wird die Antwort
1Y

mindlich direkt im Rahmen eines Gespraches oder schriftlich erfolgen.

llie Ausschreibung erginzende oder berichtigende Angaben werden atlen

ibrigen Rietern schriftlich ebenfalls mitgeteilt.
Das Angebot ist in
avensass Egenptaren

mit der Post zu Ubermitteln. Umfangreiche Anlagen zum Angebot (z.B.

Benchmark=Unterlagen) konnen auch auf andere Weise zugestellit werden.

[las Angebot muB bis zum v.euonn. . 27 eensesesaas-Uhry bei der
ausschreibenden Stelle vorliegen und den Vermerk tragen: "Angebotsab=-

gabe zur Ausschreibung Nr. ....

Hipweis zy Nr. 5:

Es empfiehlt sichy die Fosteingangsstelle schriftlich anzuweisens wie mit

den eingehenden Angeboten zu verfahren ist (val. auch § 22 VOL/A).

6.

Angeboter die aus Griindens die der Bieter zu vertreten haty verspatet

eingehens werden nicht bericksichtigt. !
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10.

Angebotes deren verspiteter Eingang nachweislich durch Umstiande ver-
ursacht isty die auBer atler Schuld-der kewerber liegeny kdnnen be=-

rucksichtigt werden.

Tesesunersnseunn

erfolgen.

llie GULtigkeit des Angebotes (Rindefrist) hat sich deshalb bts zu

diesem Zeitpunkt zu erstrecken.

Der Zuschlag wird innerhalb der Zuschlagsfrist schriftlich mitge=

tetlt.

Erfolgt bis zum AblLauf der Zuschlagsfrist Kein Zuschlags so ist dasg

Angeot nicht berUcksichtigt woraen. Dies wird den Rietern mitge=

teilt,

Eine pufhebung der ausschreibung (ganz oder teilweise) vird den Rie=

tern schriftlich mitgeteilt.

Winscht der Bieter die Riickgabe von Unterlagens die das Angebot er=
ﬁ%nzen (Testergebnisses Anwvendungshandbiicher und dergl.)r so hat er
diese innerhalb 12 Werktagen nach Ablehnung oder durch Hinveise im

Angebot zurbckzufordern.
anderungsvorschlige oder Nebenangebote sind zugelassen und mussen auf
einer besonderen Anlage gemacht werden = vgl. auch "Form und Inhalt

der Angebote" {(Abschnitt 2.2.2).

Eerichtigungen und Anderungen zu abgelieferten Angeboten sowie die

Zuriuckziehung eines Angebotes kionnen bis zum Abgabetermin vorgenommen
verden. Dliese sind schriftlich mitzuteilen und per Fost zu Ubermit=

teln.

AR A s

R




13.

14.

16.

Iie Verdingungsunteriagen sind b{s spatestens 4 Wochen nach Ablehnung

des Angebots oder sofort nach Ausschlag der Angebotsaufforderung une
ter Erstattung etwaiger vom Bieter geleisteter Entschidigungen an die

ausschreibende Stelle zurickzugeben.

Die Uerdingungsbnterlagen durfen nur zur Erstellung eines Angebotis

vervendet verdeny jede Verdffentlichung (auch auszugsweise) ist ohne

die ausdrickliche Genehmigung der ausschreibenden Stelle nicht statt-

haft.

[er Bieter hat = auch nach Heendigung der Angebotsphase = iber die
thm bei seiner Tdtigkeit bekannt gewordenen dienstlichen Angelegen=
heiten Verschwiegenheit zu bewahren. Er hat hierzu auch die bei der

Erstellung des Angebotes beschiftiagten Mitarbeiter zu verpflichten.

Sofern im Zusammenhang mit der Heauftragung keine abweichendeny

schriftlichen Vereinbarungen getroffen werdens werden im Falle eines

Zuschlages
a) die Anforderungen aus den Verdingungsunterlagen in Verbindung mit

b) der Leistungsbeschreibung aus dem Angebot

Bestandteile des Vertragess der = sofern Besondere Vertragsbedin=

gungen bestehen = auf der Grundlage der

- Besonderen Vertragsbedingungen fir den Kauf von EDV=Anlagen und
~Geriaten von 15.06.1974 = BVE=-Kauf =

- Eesonderen Vertragsbedingungen fir die Wartung von EIV=Anlagen
und ~Geraten vom 15,06.1974 « EVB=Wartung =

- Besonderen Vertragsbedingungen fir die Miete von EDIV=Anlagen und
~Geraten vom 15.12.1972 - BVB-Miete =

- Besonderen Vertragsbedngungen fir die uberlassung von [W=Fro=
grammen vom 04.11.1977 = BVB=iiberlassung =

- Besonderen Vertragsbedingungen fUir die Fflege von IV=Frogrammen
vom 30.11.1979 « BUB=-Fflege =

- Besondere Vertragsbedingungen fUr das Erstellen von

IIV=Frogrammen vom 20.12.1985 = BUR«Erstellung

s
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- Besondere Vertragsbedingungen fiir die Flanung von [W=gestiitzten
Verfahren (Entewurf) = BUB-Planung -

abgeschlossen werden wird.

17. Fir die Erstellung des Angebots wird = keine¥ = folgende* = Vergitung

gewadhrtl ......uunea

* nicht Zutreffendes streicﬁen

Hinveis zu Nr. 17:

Nach § 20 Nr.2 VOL/A wird fir die Bearbeitbng des Angebots "keine Entscha=
dtgung gewdhrt”. Verlangt die ausschreibende Stelle abers "daB der Bieter
Entworfer Fldnes Zeichnungens Rerechnungen oder andere Unterlagen ausar=
beitety so ist einheitlich fUr alle Bieter eine angemessene Entschiadigung
tn der Ausschreibung festzusetzen". Eine solche Entschadigung kénnte z.E.
fur Analyse= und Projektierungsarbeiten im Rahmeﬁ der Angebotserstellung
oder fUr-die DurchfUhrung von Benchmarktests gewdhrt werden (vgl. auch

Abschnitt "Benchmarktests").

2.2 li:ngtiche Ausschreibungsbestimmungen
2.2.1 Aufbau der Ausschreibung

Funktional anvendungsbezogene Ausschreibung:

Diese Ausschreibung ist anwendungs~/aufgabenbezogen aufgebauts d.h.

a) die zu erfullende Aufgabe wird im Hinblick auf die zu beschaffende
IT-Leistung ausfihrlich beschrieben (vgl. Abschnitt "Darstellung des
Anwendungsbereichs') s

- b) die sich aus der Anwendung ergebenden Forderungen an das Beschaffungs=
objekt sind nicht produktorientiert sondern anwendungs=/aufgabenbezo-
gen formuliert (vgl. Abschnitt "Leistungsverzeichnis"). Um Ihnen mehr

Freiheit bei der Ausarbeitung eines Ihrer Meinung nach optimalen An=-

.

ame ORI OPIIIPRCRTIN- ~- 5t s 7 o w  opmepery <


EDE
Ausschreibungsbedingungen

Von hier: Seiten: 27 bis 34
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aebots zu belassens wird z.R. davon abgeseheny technische Hardware=-
oder Software=Spezifikationen (z.E. Zykluszeiten der Zentraleinheit)
vorzugeben. Stattdessen wird z.E. die Einhaltung eines bestimmten
Antwvortverhaltens = sofern fir eine bestimmte Anwéndung erforderlich =~

verlangt.

Funktional anwendungsneut-al @ Busschraibung:

Diese Ausschreibung (st funkitional anwendungsnevtral aufoehauts o.f.

at die sich aus den Anwendungen sowie aus der varhandenen Unwelt zwingend
ergebenden Forderungsn an das Beschaffungsobjekt sing nicht produkt=
crientiert sondern funktional formul (ert,

(vgl. Rbschniti “Leistungsverzeichnic™)

£Y Sowelt technische Hardwara= wad Fofiware=ipesifikatinoms AT TR Y
sind. srklé&rt sich dies sus dor Hafgzber o33 geschaffuncsohicrkt 0 2irn

ng2s Konzept xu integrisrsrn.

i
i
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~
fy
iy
i
1)
~
]
>
T

AR LT T Tl ST e i N AT S T B0 R -

T BRI X IO AR, SR T T MR

XL A M R R T T OT TR R L R

RAonsdrpk? ive Ausschreibung:

Diese Ausschreibung (st konstruktiv aufoebauts o.n.

die sich 3us der zu beschaffenden IT=Leigivng ergebandan cachiaiscnon

s R L KU e

PSPPI

Fordsrungen an Jdas Beschaffungsobjeit sind produkcioriens st gfse i
konstruktiv formuliert (vol. Abschnitt "leisiuvngsvarzaichnis™), i
— 3

An Sie zraeht dig aufforderungs aus den im Abschnitt "Leistungsvarzeich=

nis" formilierten Forderungen = unter Berucksichtiqung der Ihnsn im

Abschnitt "Darstellung des Anvendungsbereichs" gegebenen Inforqationen =

Ihr Angebot 7u erstelien.

lite in den einzelnen Abschnitton des Luistungsverzeichnisces #hathaltenen

~Forderungen sind jeweils kenntlich gemacht durch die Buchstaben

HEN = SoLL-Anforderung

4

"W" = Anforderungy deren Erfillung winschensvert igt

e

it R0




"A" = AusschluR=Kriterium
"I" = Ergdnzende Information

und einer der Bewertungsstruktur entsprechenden Nummer.

Eine Anleitung zur Beantwortung der Forderungen finden Sie im nachsten
Abschnitt ("Form und Inhalt der Angebate"). -

Bei den konkreten Leistungsforderungen wird teilveise eine Minimalforde=-
rung (Lmin) und ein Erwartungswert (Le) angegeben. Leistungeny die ober=
halb des Erwartungsvertes Liegens gehen nur mit dem als Ervartungswert
angegebenen Wert in die Bewertung ein. Leistungens die zwischen der Mi=-
nimalforderung und dem Erwartungswert Liegenr werden nach dem im Ab=
schnitt "Bewertung der Angebote" dargestellten Bewertungsverfahren be=-

vertet.

Bestimmte Hinimalforderungen sind mit dem Wort "AusschluBkriterium" bzv.
der Abkirzung "A" versehen. Werden die so gekennzeichneten und an ent-
sprechender Stelle des Leistungsverzeichnisses begrindeten Forderungen

nicht erfillts so kann das Angebot nicht bericksichtigt werdens auch wenn

es auf anderen Gebieten besonders gute Leistungen anbietet.

ller Bedeutung der AusschluBkriterien entsprechends erhalten Sie im bei=
gnggten Angebotsvordruck (s. Abschnitt "Form und Inhalt der Angebote™)
eine Auflistung aller Forderungens die als AusschluBkriterien gelten. Mit
Threr Unterschrift erkliren Sie, daB Sie alle Forderungen so erfiilleny

daB von daher das Angebot nicht ausgeschlossen werden mufB.

Wichtige Hinweise fiir die ausschreibende Stelle

- Forderungen dirfen nur dann zu AusschluBkriterien erhoben werdens venn
dies aus der zu erfillenden Fachaufgabe heraus oder vegen anderers nicht

veranderbarer Randbedingungen zwingend notwendig ist. Die Notwendigkeit

sollte im Leistungsverzeichnis an entsprechender Stetle begrundet

verden. [lie AusschuBkriterien dirfen nicht produktspezifischer Art sein

(z.B. Zykluszeit der Zentraleinheit) = siehe auch Abschnitt “Bewertung
der Angebote".

s 8
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Eine konstruktive Ausschreibung lber Arbeitsplatzcomputer soll nur in

|

begrindeton Ausnabmerillens z.R. wenn es die gegebene IT=lUnwel t

arforderts durchgefihrt werden.

2.2.2 Form_und Inhalt der Angebote

[en Biletern sollte die Gliederung des Angebots fest vorgegeben werdenr da=
mit die ausschreibende Stelle die einzelnen Angebote leichter vergleichen

und bewerten kann.

Folgender Standardtext wird vorgeschlagen:

[l'as Angebot soll nach folgender Gliederung aufgebaut verden:

. Anschreiben des BRieters entsprechend dem beigefigten Angebotsvordruck

e

2. Zusammenfassung der angeboteren Leistung und sustemtechnische Angaben

. Anbieterdarstellung

i

Allgemeine Anforderungen

ch

Ver{shrensibergreifende Forderungen
. Verfahrensspezifische Forderungen
Benchmarktests (sofern vorgesehen)

« Freiszusammenstellung

G ~ BN N« N
s

« Vertragsentwurf (sofern von der ausschreibenden Stetle erwlnscht)

Erlauterungen zu den einzelnen Teilen des Angebots:

Zu Ziff. 1.: Fillen Sie bitte den diesem Abschnitt beigefUgten Angebofs-
vordruck mit Ihren Daten ausi der vorgeschriebene Text kann durch Ihnen
wichtig erscheinende Aussagen erginzt wverden. Schliefen Sie den Ange=

botsvordruck und die diesem angeheftete iibersicht der AusschluBkriterien

bitte ab mit Datums Firmenstempel und rechtsverbindlicher Unterschrift.

Hinveise filr die ausschreibende Stelle zu Ziff 1:

Der der Ausschreibung beizufigende Angebotsvordruck sollte etva wie folgt

aufgebaut sein:
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= Im Kopfteil des Vordrucks Eintragung folgender Angaben des Bieters vore-

sehen:

Firma
Ort
Strafe

Telefon

Fernschreiber
Telegrammadresse

Bearbeiter :

= Ins Anschriftenfeld die Anschrift der ausschreibenden Stelle bereits

vordrucken (Adress.erungsfehler werden vermieden!)

- Text des Angebotsschreibens im Vordruck vorgebenr etwa wie folgt:

a) Ich biete die nachfolgend dargestellten Leistungen an. Mein Angebot
entspricht den Forderungens die sich aus den Ausschreibungsbestimmune
gens aus der Darstellung des Anwendungsbereichs und dem Leistungsver=
zeichnis der Verdingungsunterlagen ergeben.

b) An mein Angebot halte ich mich bis zum in Abschnitt 2.1 Ziffer 7 der
Ausschreibung genannten Zeitpunkt gebunden.

¢} Die zu den nachfolgenden Nummern gehdrenden Forderungen wurden von mir
so beantwortet, dap von daher das Angebot nicht ausgeschlossen werden
muB: (Dlie fir den Ausschreibungsfall relevanten AusschluBkriterien
auflisten und dem Angebot beifigen’)

d) Die zu den nachfolgenden Nummern gehdrenden Forderungens die nicht als
AusschluBkriterien ausgewiesen sinds werden von meinem Angebot nicht
erfillt. |

e) Sonstige Mitteilungen des Rieters

(Im Vordruck Flatz Llassen fir weitere Mitteilungen des Bieters)

=~ Raum fir Unterschrift(en), Firmenstempfel, DIlatum vorsehen.

Zu Ziff. 2) = 9): Diese Teile des Angebots entstehen in der Regel da=

durchy daB Sie zu den in den einzelnen Abschnitten des Leistungsvere

1
zeichnisses formulierten Forderungen je nach Art der Forderungen entweder

B TS

-
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Stellung nehmens» Erklirungen oder Erl&uterungen abgeben oder Fragen

beantworten.
Richten Sie sich bitte dabei nach den folgenden Regeln:

= Ihre Antworten sollen sich ausschlieflich auf die angebotene Leistung

bzw. deren Alternativen beziehen.

= Antworten Sie zu den einzelnen Forderungen in der Reihenfolge der
Abschnittesy in die das Leistungsverzeichnis gegliedert ist (bitte nach
jedem Abschnitt eine neve Seite beginnen) und innerhalb_der Abschnitte

in der angegebenen Numerierung.

- Fassen Sie Hinweise oder Erliuterungen in freiersy aber moglichst knap=

per Form ab.

- Beachten siey daf Verweise auf Literatur oder auf Rroschiren nur als

die geforderten Antworten oder Erkldrungen nicht ersetzen.

= Sofern Sie zu einem Abschnitt verschiedene Alternativen anbietens tra=

gen Sie die Nummer der Alternativen ein. Bet jeder Alternative bitte

eine neue Seite beginnen.

Samtliche BlLitter der Freiszusammenstellung und der Vertragsentwurfe
(sofern angefordert) sind mit Firmenstempel und Unterschrift zu verse=

hen.

Es ist anzugebeny ob fiir einen Gegenstand des Angebots ein Patent= oder
Musterschutz bestehts vom Bieter oder anderen beantragt ist oder der

Bieter eine solche Anmeldung erwigt.

2.2.3 Standards und Narmen

Je nach Ausschreibungsfall sind Standards und Richtlinien der ausschrei=
1

benden Stelle aufzufihrens z.RB.

o g B,
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= DIN=Normen Uber Informationsverarbeitung

- Empfehlungen fir die Durchfihrung von W=Vorhaben

= Grundsidtze fir die Gestaltung der automatisierten [tatenibermittlung in
der 6ffentlichen Verwaltung (Dlatenibermittiungsgrundsitze)

- Kompatible Systemdatei=Schnittstellen (KSDS)

- Kompatible Schnittstellen fir Datenbank=Systeme (KLES)

~ Kompatible Schnittstelien fir Datenkommunikationssysteme (KDCS)

Nicht zuldssig sind im allgemeinen solche Reschreibungen technischer Merk=
maler die zur Wirkung habens daB bestimmte Unternehmen oder bestimmte Er=-

zeugnisse bevorzugt oder ausgeschlossen werden.

Bet der Bezugnahme auf Normen isgt gemaf Art. 7 der Liefer=Koordinierungs=

richtlinien der EG folgende Reibenfolge einzuhalten:

1. Durch einen Rechtsakt der Gemeinschaften obligatorisch gewordene Ge=
meinschaftsnormen (EG=Ratsbeschluf vom 22.12.1986);

2. andere vonm Vergabeland angenommene gemeinschaftliche Normen (insbeson=
dere EGKS-Normen) oder europiische Normen (insbesondere CEN= und
CENELEC=Normen) sowie Empfehlungen des CCITT;

3. vom Vergabeland angenommene internationale Normen (insbesondere ISO- und
CEI-Normen);

4. innerstaatliche Normen des Vergabelandes;

9. andere Normen.

Fir den AFC=Rereich sind spezielle Standards und Richtlinien in die

Ausschreibung aufzunehmen:
= DIN=Normen fir Biro= und Infarmationstecﬁnik; hauptsachlich DIN 35245

- Ergonomische Narmens sishe verealtungsinterne Regelungen z.B. Tarifver=
tragrs Dienstvereinbarungr Rundschreiben des BMI an die Obersten Bundes=~
behdrden vom 27.08.81 - D IIT 1 = 220 2720/1.

- GS-Ubfaussetzungeny insbesondere Sicherheitsregeln fir Rildschirmar= '
beitsplatze

("Sicherheit fir BRiroarbeitsplitze’s Karl=Reimanns=Verlag)
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= DIN=Normen bze. Industriestandards fiir
- Hardeare=Schnittstel len
Z.B. Centronicss V.24
. PBetriebssysteme
z.B. DOSy UNIX
« Frogrammiersprachan

z.B. Cobols Fortrans Rasic, Fascalr C

= CCITT=Empfehlungen

(CCITT = Internationaler Verband fir Telegrafie und Telefoniel

~ Fostalische EU[assungsvaraussetrungenr (nsbesondere Voraussetzungen fir

die Vergabe der FTZ=Serienprifnummer

~ VDE=Bastimmungen

=~ BRB=Empfehlungen

(BRR = Bundesstelle fir Biroorganisation und Birotechnikr Kdln)

= Unterlagen fir den Einsatz von Arbeitsplatzrechnern in der Bundesverwal=
tungs Schriftenreihe der KBSt 2. Auflages ISSN 0179=7253 Band 73

2.2.4 Abkirzungen und Begriffsbestimmunagen

Sofern erforderlichs sind in diesem Abschnitt die in der Ausschreibung

verwendeten Hegriffe und Abkiirzungen zu erliutern.

2.3 Bewertung der AM?Q_Q@

las hier fir die Bewertung der Angebote vorgeschlagene Rewertungsverfahren
- vird nachfolgend niher erliutert. Diese Hinweise sind an die ausschreibende
Stelle gerichtet. Die den Bietern mitzuteilenden Erladuterungen zum Bewer=-
tungsverfahren sind am Ende dieses Abschnitts (als Standardtext) vorgege~

ben.


EDE
Bewertung und Zuschlag

Von hier: Seiten 34 ff
Das muss und kann deutlich vereinfacht werden



Grundsatzlich sind vier verschiedene Arten von Bewertungskriterien

gegeneinander abzugrenzen:

AT = AusschluB=Kriterium
Die Nichterfillung einer als AusschluR=Kriterium
gekennzeichneten Anforderung fihrt zum Ausschluf

des Angebotes (KO=Kriterium).

"Fr = Sotl-Anforderung
Die mit einem "F" gekennze ichneten Anforderungen erhalten
innerhalb der Bewertungsskala eine hohere Gewichtung als

"y = Anforderungens deren ErfULlung winschenswert ist.

"I = Erganzende Informationeny die lediglich dem Uerstandnls dienen

und keinen Einflup auf die Beurteilung haben.

Die ibererfiillung einer Anforderung fihrt nicht zu einem Bewertungs=-

vorteil.

2.3.1 Ziel der Bewertung

Die Anwendung eines standardisierten Verfahrens der Bewertung solt einer=
seits dazu fihrens daR die Beurteilung von Angeboten

= objektiv

= nachvollziebar

= einfach und rationetll

= aus der Sicht der zu Llosenden Fachaufgabe

durchfiuhrbar wird sowie

= ZU einer einheitlichen Meinungsbildung auf der Grundlage des

- Vergleichs der angebotenen Ldsungen (und nicht auf der Rasis technischer

A R

Detailspezifikationen)
fohrt.

&
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Um diese Ziele zu erreicheny muB die Bewertung eng an die Systematik der

Ausschreibung angelehnt verden, : : .

2.3.2 Problematik der Be!er;uhg .

Im Zusammgnhang mit der Bewertung von Angeboten treten im allgemeinen fol=

gende Frobleme auf:

Die Durchdringung der Aufgaben und Anforderungen der IT-Renutzer in der
Bundesverwaltung wird zunehmend kompltex und setzt bei den beschaffenden
Stellen umfangreiche Erfahrungen vorausi auch aus diesem Grunde ist es

zvingend erforderlichy bei der Bewertung von Angeboten primar von einer

aufgabenrelevanten Betrachtung auszugehen und nicht in eine mehr oder ve-

niger produktorientierte Betrachtung der Angebote abzugleiten. Dabei ist
die Fildung der geeigneten und nicht einer Vielzahl von Kriterien eines der

vesentlichen Frobleme der Auswahl.

In engem Zusammenhang hiermit steht die Erfahrungr dapf die von den Bietern

vorgelegten Angebote die eigentlichen Probleme nicht immer optimal zu Llbsen

vermogen. Ursache dieser Situation ist meist nicht ein Unvermdgen der Bie=
terr sondern der Umstands daB die Probleme von der ausschreibenden Stetle
zu wenig prégnant dargestellt werden. Als Folge davon wird in der Regel

bereits in diesem Stadium dem Rieter eine Losungsrichtung vorgegeben» die

in vielen Fillen zu Prijudizien mit unerwinschten Auswirkungen fihrt.

Wird das Angebot zu detailliert analgsieri; d.h. aufgrund zu vieler Beur=
teilungskriterien beurteilts so entsteht in der Regel eine unausgewogene
Beurteilung. (Die hiufig vertretene Theser je detaillierter eine Betrache
tung vorgenommen wird, desto genaver wurde ihre Beurteilungr trifft nur bis

U einem = gewissermafen optimalen = Detaillierungsgrad zu.)

"Uenn die Bewertung von nur einer Person (Uber élle Elemente oder je Ele=
ment) vorgenommen wirdy unterliegt das Ergebnis ausgeprigt subjektiven
Einflissen, Die Abweichungen des Endergebnisses zwischen den einzelnen An=
geboten kénnen mitunter geringer ausfallen als die Unterschiedes die bei



mehrfachens von verschiedenen Einzelpersonen durchgefihrten Bewertunyen

entstehen.

Wenn der Aufbau (grobs wie detailliert) des Angebotes nicht vorgegeben
wirdr verden die Angebote in der Regel in Umfangs Inhalt, Grob= und De= -

tail=Gliederung sehr unterschiedlich ausfallen.

I'araus resultiert fiir die Rewertung ein erheblicher Mehraufwand sowie eine

erscheverte Vergleichbarkeit der Angebote.

Bei Ausschreibungenr die auf konstruktiven Leistungsbeschreibungen basie=

renr (st folgendes zu beachten?

Die Produktbeschreibung wird von der ausschreibenden Stelle innerhalb der
Leistungsbeschreibung vorgenommensr wobei auf herstellersperifische Madali=
taten generell ru verzichten ist. Also wird die Beurteilung der Angebote
produkt=s aber nicht herstellerorientiert durchgefihrt werden. Auf die ge=
nerelle Ubrgehensweiser grundsatzlich herstellerunabhdngig auszuschreibens
ist an dieser Stelle noch einmal besonders hinzuweisen. Zur Wahrung der
Objektivitit ist die Rildung geeigneter Bewe¥tungskriterien zu beachtens
die stets im Hinblick auf die erforderliche Integration des zu beschaffen=

den Objektes in ein IT=Rahmenkonzept érfalgen muB.

llie fir die Bevertung einzusetzende Methode ist die nachfolgend nidher

beschriebene "Multifaktorenmethode".

2.3.3 Lbsungskonzept

Damit die Angebote vergleichbar werden und um eine konkrete und weitgehend
objektive Beurteilung der verschiedenen Angebote vornehmen zu kénnens sotl

als Rasismethode die sogenannte Multifaktorenmethode angewendet werden.
Die Methode kann folgendermaBen charakterisiert werden:

1. Aufgliederung des zu beurteilenden Objektes in verschiedene Reurtei=

lungskriterien.



2. Mehrstufiges Strukturieren bzv. Zusammenfassen einzelner Kriterien in
Nriteriengruppen; Zusammenfassen von Kriteriéngruppen in Kriterien=
hauptgruppen

3. Verteilung von Gewichten pro Kriterium, innerhalb der ubergeordneten
Gruppe sowie analog fir jede iibergeordnete Stufe.

4. Festlegung von AusschluR=Kriterien

3. Festlegung von Minimalpunktzahlen fur <das Objekt bzw. die einzelnen
Nriterienhauptgruppenp deren jeveilige Nichterreichung als AusschlyuB=
kriterium wirkt.

4. Bewerten jedes Kriteriums pro Angebot.

7. Ermi tlung der Leistungswerte der einzelnen Angebote.

8. Entscheidung Uber den Zuschlag anhand von Leistungs-/Nosten-Bewertungen.
Im einzelnen ist folgendes zu beachten:

2.3.3.1 Kriterienbildung

Es ist FuBerst wichtigr 'echte! Reurteilungskriterien avus dem BRereich der
zu erfullenden Aufgabe zu finden und zu bilden und dabei gleichzeitig auf
die Beurteilung von lﬁsuhgstechnischenv hilfsmittelbezogenen Nebensiche

Lichkeiten zu verzichten.

Von ausschlaggebender Redeutung fir eine erfolgreiche Beurteilung ist aber
auch der ausgewogens Aufbau der Kriteriensammlung. Dabei ist sowohl die
Breite der unterschiedl ichen Kriterienkategorien ¥ie auch ihre hierarchi=

sche Gliederung und Differenzierung zu sehen.

Es ist z.B. zwecklos, in einzelnen Bereichen in die tiefste Hierarchiestufe
mit einigen zehn Rriterien aufzugliedern und in anderen Rereichen nur

einige wenige Rriterien festzulegen.

Unter Ausgewogenheit ist aber auch die keziehung zur Gewichtung zu seheny

. indem Kriterienbereiche mit arofem Gewicht breiter gegliedert verden sollen

als solche mit kleinem Gewicht.

Damit ist auch aufgezeigts dap die Kriterienbildung bereits mit Sicht auf

die Gewichtung stattfinden muf .
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Grundsdtzlich wird empfohlens als Kriterienhauptgruppen mindestens

= Anbieterdarstellung |

- Allgemeine Forderungen

= Verfahrensibergreifende Forderungen

- Uerfahrensspezifische Forderungen mit den Kriteriengruppen Verfahren 1s
Verfahren 2, ..., Verfahren n

aufzunehmen.

Rei der Ausschreibung von (ausschreibbaren) Teilen einer Verfahrensent=
wicklung kann es schwierig seins bewertbare Kriterien aus dem Anvendungs=
bereich zu bilden. In diesem Fall kann der Bieter keine Hardware=Geriite
oder ein fertiges Software=Produkt anbietens die dann bewertet werdeny
sondern er kann lediglich anbietens die susgeschriebene Leistung (= Teile
der Verfahrensentwicklung) nach Auftragserteilung zu erarbeiten; die Losung

selbst kann noch nicht im Angebot enthalten sein.

Gleichwohl kdonnte das Leistungsverzeichnis fir die auszuschreibenden Teile

der Verfahrensentwicklung z.B. gegiiedert werden

= in Forderungens die sich auf die Vargehensweise des Auftraggebers bezie=
hen (z.B. Zeitplanung: Projektmanagements stufenweises Vorgehen)

= in Forderungen hinsichtiich der zu erbringenden Arbeitsergebnisse (z.B.
Dokumentation, Art und Aufbau der einzelnen Arbeitsergebnisse in den
verschiedenen Projektphasen) und

= in die Forderungen zur "Anbieterdarstellung” (s. Abschnitt 4.2) und zu

den "Allgemeinen Anforderungen" (s. Abschnitt 4.3).

2.3.3.2 Stabilitit des Ergebnisses

Fast bei jeder komplexens kritisch durchgefihrten Bewertung stellt sich die
Frage der Sicherheit der Ergebnisses besonders danny wenn die Punktzahlen
fir die einzelnen Angebote nur unwesentlich (ecntge venige Frozente) von=

elnander abweichen.

Im praktischen Fall stellt sich jeweils die Frages ob = wenn eine verin=
derter aber durchaus noch vertretbare Gewichtung oder wenn die Bevertung

durch andere Personen vorgenommen vorden wdre = dann nicht ein anderer

B N

e
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Bieter zum Zuge gekommen wire. Um diesen Nachteil bzw. diese damit verbun-

dene Unsicherheit zu beseitigenr soll zumindest bei kritischen Bewertungen

50 vorgegangen werdenr daff

0 eine erste Auswertung im Sinne eines Normalfalles anhand der "normalen',
den Rietern in der Ausschreibungsunterlage mitgeteilten Gewichtung -
durchgefihrt wird und

0 zusdtzlich einige Auswertungen im Sinne von Randfidllen mit extrem ver=
andertery aber gerade noch vertretbarer Gewichtung und/oder Bewertung
"durchgespielt" werden (llas Gliederungsschema selbst darf dabei natir=

Lich nicht geandert werden).

Erst die Beurteilung der Veranderung bzw. der Stabilitdt der Rangfolge und
der Punkte=Unterschiede LiBt eine sichere Aussage hinsichtiich der Stabi=
Litat des Rewertungsergebnisses zu. Es wird darauf hingewiesens daB die
0.9. Auswertung "... im Sinne von Randfilien ..." selbstverstandlich nur
[Ur die Frifung der Stabilitiat des Kewertungsergebnisses verwendet werden

dar fy sie kann nicht die "normale" Bewertung ersetzen.
2.3.3.3 Entscheidungsablauf

Im allgemeinen werden die Angebote nach einer Frifung auf uUbereinstimmung
mit den Ausschreibungsbestimmungen und einer Vollstindigkeitsprifung (vgl.
auch 8 23 VOL/A) in einem einmaligen liurchaang im einzelnen bewvertet; daw
nach wird = ggf. nach einer Prifung der Stabilitit der Ergebnisse (5.0.) =
das Angebots das die beste Leistungs=/Kostenbewertung erhilts ausgewidhtt.
In kritischen Fillen (groRe Investitionenr grofes Risikor erhebliche Kon=
sequenzen bei Fehlentscheidungens viele Rieter) empfiehlt es sich jedochy
erst nach einer vweiteren Rewertungsphase die Auswahl vorzunehmen’? dabei
sollte so vorgegangen werdeny daf
0 in einer ersten Fhase die genannte Methode wohl angevendet wird, aber
nichts um den Zuschlagskandidaten zu ermittelny sondern um die Angebote

auszusonderny die fUr einen Zuschlag nicht in Frage kommens weil sie

nach der Leistungs=/Kostenbewertung anderen Angeboten deutlich unter=

legen sind,

0 in einer zweiten Fhase dann die endgiltige Entscheidung aufgrund von

erganzenden Besichtigungen und Tests vorgenommen wirds als wesentlicher
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Festandteil dieser Fhase konnen Benchmarktests bre. Frobeinstallationen

angesehen verden (vgl. auch Abschnitt 4.46).

Wieviele Angebote in die zweite Fhase gelangenr hangt davon abs wie grof
die Spannen zwischen den Bewertungen der einzelnen Angebote sind. Im
Extremfall konnen méglicherveise altle Angebote = weil sie in der Rewertung
dicht zusammenliegen = in die zwveite Phase gelangen. [Denkbar ist auchs

daf nur gin weitaus am hochsten bewertetes Angebot Ubrig bleibty so daf

eine zweite HBewertungsphase nicht notwvendig wird.
Im einzelnen wird folgende Vorgehensweise vorgeschlagen:

1. Aussonderung der Angebotesr die die formalen Voraussetzungen nicht er-
fullen.

2. Aussonderung der Angebotey die mindestens ein AusschluB=Kriterium nicht
erfijllen,

3. Bewertuna der Leistung der Ubrig gebliebenen Angebote (2.3.4.1,
2.3.4.2).

4. Aussonderung der Angebotes die die geforderten Mindestpunktzahien auf
Obiekt~ bzw. Hauptgruppenebene nicht erreichen.

5. Prifung der Ergebnisse auf Konsistenz durch Aufbau der Kosten=/Lei-
stungs=Matrix (2.3.4.3)

&. Aussonderung der Angebotes, die unterhalb der Dliagonalen der Kosten=/
Leistungs~Matrix Liegen.

7. Leistungs=/Kosten~Bewertung der verbliebenen Angebote (2.3.5.1»
2.3.3.2).

8. Entscheidung Uber Zuschlagserteilung oder zunachst Anforderung eines
Benchmarktests brw. Ermittlung dor Firmens Jie zur Frobeinstallation
aufyefordert werdern.

Ggf. Kénnen vor Zuschlagserteilung auch Besichitigungen der Gerate bat

einer Auseah! von Bietern zweckmiafia sein.

2.3.3.4 QGewichtung

Fur die objektive Richtigkeit des Rewertungsergebnisses ist die richtige

Gewichtung der einzelnen Kriterien(=gruppen) von entscheidender Bedeutuns.
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Iamit das Angebot den Winschen der ausschreibenden Stelle mogl ichst nahe=-

kommty sollten den Eietern die Gewichtunagen im RNahmen der Ausschreibung

mitgeteilt werdeni die Firmen konnen so ihr Angebot auf die Anforderungen

der ausschreibenden Stelle hin optimieren,

Bet einem Voraehen nach den UfAR sind die Freise bzv. Kosten nicht Be=

standteil der eigentlichen Bevertung? sie werden vielmehr durch eine ge=-

sonderte Leistungs=-Kosten=Revertung in die Gesamibeurteilung einbezogen.

Aus Grimden der Nachvollziehbarkeit ist auch dafur zu sorgenr daB die Ver=

ysbe der Gewichte (intern) zu beariinden bzw. zu dokument ieren ist.

2.3.3.5 Hinterlegung der Entscheidungskriterien

Aus Grunden des Nachweises der Korrektheit der Gageborsausweriung st vor

der Versendung der Ausschrzibungsunterlagen an dis Rister 4oz dinterieguny

folaoender Entscheidungskriterien bei der Behordanlattung bzs. nat der vore

gesetzien Dienststelle angezeigt:

1. Liste der AusschluRkriterien (2.3)

rJ

. Bewvertungs-und Gewichtungsschema (2.3.2)

Mindestpunktzahlen fir Objekt~ bzw. Kriterienhauptgruppsr (2.3.7)

LUl
.

. Struktur Kosten=/Leistunaos=Matrix (2.3.4.3)

o

. Gewichte fir Leistungs= und Freispunkte (2.%.%5.2)

Eine Anderung dieser Entscheidungskriterien nach Angebotsertffnuny ist

arundsatziich ru unterbinden.

2.3.3.6 Systematik der Rewertung

_ Wenn die Bewertung der verschiedenen Einzelkriterien von verschiedenens
teweils entsprechend kompetenten Einzelpersonen vorgenommen wirde braucht
die Objektivitdt deswegen nicht besser zu werden. Dlie Erfahrung zeigty dap
die Tendenz bestehty den Lieferantenr den man besser kennt» unbewuBt zu

brevorrugen.
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Als Abhilfe kann hier nur empfohlen werdens daB die Rewertung jeweils im

Teams d.h. durch mehrere Fersonen unterschiedlicher Frovenienz = 99f. unter

Eeizug von Neutralen, wie z.R. RWV oder KESt = vorgenommen wird.

ket Beschaffungsvorhaben von groBer Tragweite sollten mehrere Teams unabe

hdangig voneinander mit der Bewertung befaft werden.

Bei der Bewertung der einzelnen Kriterien ist zu beachtens daB die Zuver=
lassigkeit des Ergebnisses erheblich hoher ausfillty wenn die Bevartung
Funkt fiUr Funkt Uber alle Angebote erfolgts als wenn die Bewertung der An=-

gebote eines nach dem anderen erfolat.

[lies erfordert eine moglichst einfache Veragleichbarkeit der Angebo@e unter=
etnander durch Synchronitidt von Gliederung und Aufbau der zu bewertenden
Kr iterien Uber die verschiedenen Angebote. Ilieses Ziel kann durch eine

Ausschreibung gemaR der UfAR erreicht werden.

[tas Erfordernis der Nachvollziehbarkeit der Auswaht macht es notigy daB die

Grunde zur Vergabe der einzelnen "Noten" dokumentiert werden. Es versteht

sichy daB dies aus Aufwandsgrinden nur in einer knappenr aber pridgnanten

Form erfolgen kann.

Bei der Ausschreibung bzv. Bewertung ist zu unterscheiden zwischen {3. fAb=
bildung 1)

a) Anforderungens deren ErfUllung keinen Spielraum zuldRt (La=Lmin=Le)

b) Anforderungens deren ErfUllung einen gevissen Spielraum zulaRt

(Le_>_La_> tmin).

Im Fatle a) fuhrt die Erfullung der Forderung zu einer Eewertung von 10
Funkteny die NichterfUllung entweder zu einer bBewertung von O Funkten oder
zu einem Ausschluf des Angebotss wenn das zu bevertende Kriterium als

AusschluBkriterium festgelegt wurde.

- Im Falle b) liegt die Bewertung zwischen Lmin = 1 und Le = 10 Funkten; das
Unterschreiten von Lmin filhrt zu einer Bewertung von 0 Funkten oder = falls
das zu bewertende Kriterium als AusschluBkriterium festgelegt wurde = zum

Ausschluf des Angebots.

T IRTINN TR O



Abbildung 1
Qualitstsfeld

KL

.
[

F3

A

La

Lmin

N\ g
S N A

Led

Wi

Hn
F1, F2,..., Fn, W1, W2,..., Wn: Bewertungskriterien
Le: erwartete Leistung
La: angebotene Leistung
Lmin: gerade noch akzeptable Leistung

Zu_Abbitdung 1;
(:) Angebots dessen Leistungen im geforderten Fereich Liegen

C) Angebot, dessen Leistungen in Teilbereichen die Forderungen = bexogen

auf die betreffende Anvendung = iUbersteigen (gepunkietes Feld)

Q) fingevots dessen Letstungen in Teilbereicnen gie Minwmatanforaerungen
nicht erfillen (gekrevztes Feld)

-y -

Fn
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Ein qualitatives Uberschreiten einer Anforderung Le wird nicht mit einen

Reurteilungsvorteil honoriert.

Wegen der grofen Eedeutung werden die Kriteriens die zu einem Ausschluf des
Angebotes fuhrenr dem Bieter in den Verdingungsuntertagen mitgeteilt (vgl.

Standardtext am Ende dieses Abschnitts).

Fs wird nochmals darauf hingewviesen (vgl. Abschnitt "Zusiatzliche Ause
schreibungsbestimmungen”)s daB die AusschluRkriterien nicht produktspezi-
flecher Art (vie z.B. Zgykluszeiten oder Hauptspeichergrbfe) sein dirfen;
sie missen vielmehr aus der zu erfullenden Fachaufgbe abgeleitet sein (wie
z.B.Antwortzeitverhalter bei Dialogsystemen oder Ergebnisgenauvigkeit bai
mathemat:schen Berechnungen) oder sich aus Randbedingungen zwingend ergeben
{z.B. Iatenaustausch mct externen Stelleny Erfillung bestimmter Schnitte

stelileny weil bestimmte Geridte angeschlosser verden missen).

Zudem sollten nicht mehr dusschluBkriterein als unbedingt erforderlich

formul tert werdens denn:

Urnotige AusschluRkriterien wionren die Auvswahimbgl ichkeiten der ausschreiws

benden Stelle verringern!

2.3.4 Vorschlag zur Methodik der Rewertung

I'as im folgenden vorgeschlagene Verfahren zur Bewertung hat zum Ziely die
Rewertung

= einfach handhabbar

« tetcht nachvollziehbar

~ gul vergleichbar

Tu machens auRerdem soll damit erreicht werdeny daB die Sensitivitst der
Gesamtbewertung gegeniber Modifikationen der Gewichtungen und der Detail-
bevertungen transparent wirdr und daB zudem die Redeutungen der Einzelkri=

-terien im Verhiltnis zueinander erkennbar werden.
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[lie Abbildung 2 zeigt das prinzipielle Vorgehen bei der Anvendung dieser
Methode:

[las auszuschreibende Objekt wird in drei abhingigen Ebenen hierar=

chisch strukturiert:

das Objekt besteht aus
Kriterienhauptgruppen (1. Ebene);

jede Kriterienhauptgruppe enthilt
Kriteriengruppen (2. Ebene);

jede Kriteriengruppe enthilt

Einzelkriterien (3. Ebene).



g1 92 g3 g4-
L1 L2 P Kriterien= > L3 L4
Hauptgruppen
gt g12 921 g22 g31 932 g33 g41

L1 (L2 L 21 jesiereny | 22 L 31 L 32 L 33| L 41

L ObBbObaLbPODDE

gin g112 g121 9333  g4mn gé12
Emzelkmere

Abb. 2: Bewertungs- und Gewichtungsschema

7281

] ] j | 65 | 75 | 72 |

e Te Yo T et T T T

Abb. 3: Beispiel fir Variante A
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Beispiel:

b jekt:

Kriteriens

hauptgruppen:

Kriterien=

hauptaruppe:

Ktitariane=

aruppen.

Kriterien=

gruppe.

Einzelkriterien:

In der Abbildung

-éingeordnet.

Gesamtsystem
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Anbieterdarstellung

Atlgemeine Anforderungen

verfahrensspezifische

Anforderungen

ver fahrensiubergreifende

Anforderungen

verfahrensspezifische

Anforderungen

Forderungen
Forderungen

Forderungen

Forderungen

DirektanschluB

moglich

Fachaufgabenbezogene Abfrage=

sprache

an Verfahren A
an Verfahren B

an Verfahren C

an Ver{fahren B

Bitdschirmgestaltung nach

ergonomischen Gesichtspunkten

Iiurchschnittl. Antwortzeit

38

von 30 Benutzern

(L)
(L
(Lo

(L))

(L)

(bgay’

(Logns)

WL

(L,.,?

322

tha324)

ist das obenstehende (Teil=)EBeispiel hierarchisch
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Nun wird jedes Einzelkriteriums» jede Kriteriengruppe und jede Kriterien=-
hauptaruppe mit einem der Bedeutung entsprechenden Gewicht verseheny vofir
zwet unterschiedliche Varianten vorgeschlagen verden. Variante A zeichnet
sich durch eine hohe Formalisierbarkeit auss kann allerdings zu unge=
winschten Ungleichgewichten bei kompte;en Bewertungsstrukturen fihren.
Variante B zeichnet sich durch eine hohe Flexibilitat und Transparenz aus)

tst jedoch wissenschaftlich nicht abgesicherti dennoch empfiehlt sich die

Anwendung von Variante By da hierbei Fehlentscheidungen infolge schwer

ubersehbarer Zusammenhinge unwahrscheinlicher sind als bei Variante A.

= Die Summe samtlicher Kriterienhauptgruppengewichte hetrigt 10.

= lie Summe simtlicher Gewichte der Kriteriengruppens die sich innerhalb
der gleichen Kriterienhauptgruppe befindens betragt 10.

= ['ie Summe samtlicher Gewichte der Einzelkriteriens die sich innerhalb der

gletchen Kriteriengruppe befindeny betrigt 10.

Fir das in Abbildung 3 dargestellte Beispiel sind beispielhaft Gewichtungen

(8) eingesetzt. Wie gefordert ergibt sich fur jede Ebene als Summe der
Gewichte = 10:

y L der Krie

S i inze i e - - . .
vmne der Gewichte der Einzelkriterien LoQI’ L y L$23 574

322
tertengruppe Lint 34 241+ 4 =10

Summe der Gewichte der Kriteriengruppen L31! L3°' sz der Kriterien=

o

hauptgruppe L3: 3+ 4+ 3 =10

Summe der Gewichte der Kriterienhauptgruppen Ll’ Lﬁv L,y Lq des Objekts

";
Ly 2+2+5+1 =10

Werden nun die Einzelkriterien - wie bereits erlautert = mit Noten zwischen

0 und 10 bewertet, ergibt sich als maximal erreichbare Punktzahl (alle

Einzelkriterien werden mit 10 benotet) fur alle




'.\JO"

10 Funkte
100 Punkte
1000 Punkte

Einzelkriterien jeder Kriteriengruppe

Kriteriengruppen jeder Kriterienhauptgruppen

Kriterienhauptgruppen des Objektes

10000 Punkte

sovie fUr das Objekt

Nachfolgend wird die Errechnung der tatsachlichen Funktzahlen anhand des in

Abbildung 3 dargestellten Reispiels naher erliautert:

Es wird angenommeny dafl die Rewvertung der Einzelkriterien z.B. folgendes

ergeben hitte:

1.32,1 = 7 Funkte
[ o

322 a Funkie
L323 = 10 Furnkkte
lgﬂ4 = 8 Funkte

Diese Noten werden nun mit den entsprechenden Gewichten (9) multipliziert
und die Ergebnisse addiert; damit ergibt sich fir die Kriteriengruppe L3o
I X7 +2%b6+1 x 10+ 4 x 3 = 75 Punkte

Benotung und Multiplikation mit den Gewichten wird in gleicher Weise fiir
alle Einzelkriterien jeder Kriteriengruppe vorgénommen. In Abbildung 3 sind
die HBenotungen und Gewichte fur das gerannte Beispiel dargestellty soweit

ste fOr das Verstindnis erfordertich sind.

Wenn angenommen wirdy daR sich fur die Kriteriengruppen L31= 65 Funktes
L‘_.‘;1 = 79 Funkte wund fur L33 = 72 Punkte ergeben haben, kann die Bewertung
fur die Kriterienhauptgruppe L3 errechnet werden. Es ergibt sich durch
Multiplikation mit den Gewichten und Addition der Ergebnisse

3 X85 + 4 %75+ 3 %72 = 711 Funkte

Es sei angenommen, daB sich fur die anderen Kriterienhauptgruppen L1= 788
Punktey Lqm 730 Funkte und L4= 690 Funkte ergeben haben. Damit kann die Ge=
samtbevertung fir das Objekt berechnet werden:

2 % 788 + 2 x 730 + 5 x 711 + 1 x 690 = 7281 Funkte



Zur Beurteilung der Bedeutung der Einzelkriterien im direkten Vebraleich

miteinander LdRt sich folgende Methode anvenden:

Jedem Einzelkriterium vird ein aggregiertes Gewicht G zugeordnels das sich

als Frodukt der Einzelgewichte mit den jeweiligen Gruppengewichten und

Hauptgruppengevichten errechnet.

Im Falle des Eeispiels (Abbildung 3) eryeben sich dann folgende aggregierte

Gevichte:

- Gowi . Der i —
6321 s = 40 (3 Gewicht des Einzelkriteriums L321)
(4 = Gewicht der Rriteriengruppe L37)
(3 = Gewicht der Kriterienhauptgruppe Lq)
Ghary, 2 2% 4 x5 = 40
0323 t 1l x4 xF = 20
G =
324 1 4 x 4 x5 = 80

lurch Sortierung der Einzelkriterien nach ihren aggregierten Gewichten Laft
sich eine Reihenfolge der Bedeutung der Einzelkriterien darstellen (hier

nur fur das Beispiel aufgefihrt):

L224  (80)
Lygy (40)
Lygy (40)
)
L3az (20D

~fur Beurteilung der Sensitivitit des Bewvertungsergebnisses kann ebenfalls

das aggregierte Gewicht herangezogen werden: der Zshlenwert des aggregier=
ten Gewichts eines Einzelkriteriums ist genau der Werty, um den sich das
Gesamtergaebnis der Bevertung L dnderty wenn sich die Benotung des Einzel=-

kriteriums um einen Rewertungspunkt dndert.

.Dies sei am Reispiel in Abbildung 3 erliutert:

o e

o



o

[}
w
8]

§

Wean man z.B. die Benotung von L3°1 um eine Note von 6 auf 7 verbessert,
dann erhobt sich die bisher errechnete Gesamtpunktzahl um das aggregierte

Gewicht von L also um G also um 60 Funkte.

321’ 321’
Mit dieser Methode LaBt sich somit leicht die Stabilitit der Ergebnisver=

gleiche unterschiedlicher Angebote Uberpriuften: Durch "gespielte" Modifie

kationen sowohl der Gewichtung als auch der Bewertung der Einzelkriterien

LaBt sich erkennens welcher Gewichtungs= oder Rewertungsinderung es bedarfy

um _das Ergebnis der Bewertung zum "Umkippen" zu bringen.

2.3.4.2 Variante B

Wie bei Variante A wird zuerst das auszuschreibende Objekt in drei abbhine
gigen Ebenen hierarchisch strukturiert.

Anschl iefend werden iterativ die absoluten Gewichte der Finzelkriterien

festgelegt (Abb. 4=7)

1. Schritt: Ein vortaufiges Gesamtgewicht fir das Objekt (g=1000) wird
auf die Kriterienhauptgruppen verteilti sie erhalten.die
vorlaufigen Gewichte 8yeseee9; entsprechend ihrer relativen

Eedeutung zueinander.

2. Schritt: Die Kriterienhauptgruppengewichte werden auf die jeweiligen
Kriteriengruppen verteilti sie erhalten die vorliufigen
Gewichte 911 camen gij entsprechend ihrer relativen Redeu-

tung tnnerhatb der Kriterienhauptgruppe.

3. Schritt: Ilie Reihenfolge samtlicher Kriteriengruppengewichte wird

auf fachliche Konsistenz geprift.

Inkonsistenzen wurden beseitigts wobei die Reihenfolge der
Hauptgruppengewichte beachtet werden muBR. Dies kann zu

einem Gesamtgew@cht g # 1000 fihren.

4. Schritt: I'ie Gruppengewichte werden auf die jeweiligen Einzelkrite=
rien verteilti sie erhalten die vorlaufigen Gewichte 911
..... gijk entsprechend ihrer relativen Bedeutung in der
Kriteriengruppe.



9. Schritt:

4. Schritt:

Beispiel

1. Schritt:
(Abb. %)

2. Schritt:

(Abb. 4)

3. Schritt

(Abb. 5):

Iie Reihenfolge samtlicher Einzelkriteriengewichte wird auf
fachliche Konsistenz geprift. Inkonsistenzen werden besei=
tigty wobei die Reiﬁenfolge der Gruppen= und Hauptltgruppen=

gewichte beachtet werden muB.

Solite die iterative Gewichtsverteilung zu einem Gesamtge= ~
vicht #1000 fihreny hdtte dies einen maximalen Lei~
stungswert Lmax #£10.000 zur Folge. Dies fOhrt zu einer
entsprechenden Anpassung der Mindestpuntzahlen gemap

2.3.3.

las vorlaufige Gesamtgewicht g=1000 wird auf die

Kriterienhavptgruppen verteilt.

[te Hauptgruppengewichte werden auf die jewetiligen

Kriteriengruppen verteilt.

Die Priufung auf fachliche Konsistenz der Reihenfolge

9107 95, = 200

y = 100

9117 917 Ippt Sy 9337 gy

ergibt eine uUberbewvertung der Kriteriengruppe mit dem Ge-

41 und eine Unterbewertung der Kriteriengruppe mit

dem Gewicht 971.

wicht g

[lie Bereinigung fuhrt zu der Reihenfolyge

9127 932 = 200
94 = 120
941 7 952" 939" 933 = 109
941 = 80.

Ilie Reihenfolge der Hauptgruppengewichte bleibt erhalten.
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4, Schritt: [lie Gruppengewichte werden auf die jeweiligen
(Abb. &) Einzelkriterien verteilt. ’
J. Schritt Die Frifung auf fachliche Konsistenz der Reihenfolge
(Abb. 7): 911 = 200
91117 %222 9303 = 60
9. y g - - =
311 312y 93219 9324 = 30
1127 %2117 %212 9213 902y’
9322 93327 94117 Y412 = 40
3. = 3

P
d
(3]

zeigt ein zu starkes ibergewicht der wesentlichsten
Forderung (9171) (z.K. Benutzeroberfliche bei AFCs) bei
gleichzeitiger Unterbewertung der Kriterien mit den
Gevichten g,157 95117 95197 92137 93347 9335 UND Gyqs

llie Bereinigung fUhrt zu der Reihenfolge

9494 = 150
1117 Fpp2” 9303 = 60
91127 11" %212" 9137 9311,

93127 93217 93247 330 = 50
221" 93227 93317 93337 411" Y412 = 40.



)

Iie Reihenfolge der Kriteriengruppen indert sich dadurch

wie folgt:

By = 200
8127 91 = 150
9. = 130
953 = 110
9na7 9y4 = 100
344 = 80

Liese Differenzierung der Gruppengewichte (vwgli. Abb. 4»
Abb. 5) wird aus fachlicher Sicht als gerechtfertigt aner=-

kannt.

Iie Reihenfolge der Hauptgrurpengewichte bleibt erhalten.

H. Sehritt: Durch die iterative Bereinigung der Gewichtung hat sich das
Gesamtgewicht auf 9=1020 erhoht; dies bedingt eine Erhohung
des maximal erreichbaren Leistungswerts um 2 % (von 10.000
auf 10.200 Punkte); eine entsprechende Anpassung der ge=

forderten Mindestpunktzahlen (2.3.3) ist die Folge.

tung von vier Strukturebenen? es konnen vielmehr = abhangig vom Charakter

der jeweiligen Hauptgruppe = mehr oder auch veniger Strukturebenen vorue=

sehen werden.

[lie Rewertungszaht errechnet sich dann vie folygt:

1. EBevertung der Leistung der sich jeweils auf der untersten Strukturebene

befindlichen Strukturelemente

J

- Multiptikation der ermittelten Leistungsverte mit den festgelegten Ge=
vichten auf der untersten Strukturebene

- Addition der durch 2. errechneten Frodukte

Gi

Wichtig: Bei dieser Variante spielen = im Gegensatz zu Variante A = die -
oberhalb der untersten Strukturebene liegenden Ebenen fir die Re=

rechnung des Leistungswerts keine Rolle!



Beispiel fur Variante B
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Beispiel fir Variante B
(Fortsetzung)

1000

Eorotl 200 | Ezo 100 E)E_]

[zoo]

coetobdebidblddladl

Abb. 6

l 1020

4

: bereinigte Gewichte

C

110 E)O 150 E)O E)E]

200

Abb. 7
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2.3.4.3 Die Kosten=/ Leistungs=Matr.ix

Eine gute Methode zur Frifung der Konsistent der Bewertungsergebnisse ist

die Kosten=/Leistungs=Matrix (Abb. 8).

L.max

Limtn

Lmax =

Lmin =

Kmax

Kmin =

Abb. 8
1. Quadrant 2. Quadrant
3. Quadrant 4. uadrant
Kmin K imax

Maximal erreichbarer Leistungswert (Rewertungsvariante A2 10.000)

Minimalpunktzahls die fUr das Obiekt gefordert wirds um nicht aus=

gesondert zu werden
durchschnittlicher Leistungsvert

Maximal bezahlbarer Freis (z.R. durch Haushalt vorgegeben)

Uberschlagig geschitzter Minimalpreis (z.BR. durch Markterkundungen

ermittelt)

= Murchschnittspreis

Samtliche Angeboter die die Stufen 1. = 3. des in 2.3.3 dargestellten Ente=

--scheidungsablaufs Uberschritten haben, verden mit ihren Leistungswerten und

thren Kosten .in die Rosten=/Leistungs Matrix eingetragen.
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Die Angebote zeichnen sich dann wie folgt aus:

1. Quadrant: Leistungsstark und preisginstig

2. Quadrant: Leistungstark und teuer

3. Quadrant: Leistungsschwach (oberhalb der Mindestleistungsgrenze) und
preisgunstig

4. Quadrant: Leistungsschwach und teuer

Abb. 9 zeigt eine ”Normatbelegung"'Kosten-Leistungs-Hatrix durch acht Ange~

bote:
Abb. 9
Lmax
—
X ~ -

" K -
L i

B X~ ¢

_—
. —
Lmin
Kmin K Kmax

[tas "MittelmaB" (2. und 3. Quadrant) ist stark vertretens Extreme (1. und
4. Puadrant) sind seltener.

Grundsatzlich kann bei einer solchen Normalbelegung davon ausgegangen wer=-
deny daB die Angebates die unterhalb der Diagonale liegeny = unabhingig
von der Art der Leistungs=/Kosten-Hewertung = fir den 7uscihlag nicht in

Frage kommens sie konnen somit ausgesondert werden.

Eine Belegung der Kosten=/Leistungs=-Matrix wie in Abb. 10 dargestellty er-
fordert eine besondere Begrindung bzw. eine entsprechende Korrektur dor

Bewertung; folgende Sachverhalte konnen dieser Relegung zugrunde Liegen:



PRy

Abb. 10
Lmax
XX
'ﬁtx
- l(,~ X
L
Lmin Kmin K : Kmax

1. Es stehen sich tatsdchlich acht Angebote auf hohem Leistungs= und
niedrigem Freis=Niveau gegenuber.

2. Die Kosten=/Leistungs=Matrix ist falsch angelegt.

3. Die Leistungsbewvertung wurde zu groRzigio durchaefihrt.

4. Dlie Bewertunaskriterien. erlauben keine ausreichend differenzierte

Bewertung.
Entsprechend sind andere Unausgewogenheiten zu analysieren.

Es wird empfohlensy beim Aufspannen der Kosten=/Leistungs=Matrix folgende

Standardempfehlung zu Ubernehmen bzw. aufgabengerecht anzupassen:

Lmax = 10.000 Pkt

Lmin = 6.300 Fkt

T = 7.500 Fkt

Kmax = Hochstgrenze der verfigbaren Mittel
Kmin = 075 Kmax

3 = 0r85 Kmax



- b1 =

2.3.5 Entscheidung Uber die Rangfolge der Angebote anhand von
Leistungs-/Kosten=Rewertungen

Zur Ermittlung. der wirtschaftlichsten Angebote (vgl. 88 2y 25 VOL/A) mussen
nunmehr noch die Kosten des HBeschaffungsobijekts in die Rewertung
einbezogen werden.

Hierzu werden zwei alternative Varianten vorgeschlagen:

Werden Kosten und Leistung in gleicher Weise als bedeutsam angesehens so
empfiehlt sichy daB fUr jedes Angebot das "Leistungs=Kasten=Verhdltnis"
gebildet wirdi d.h. es wird der Quotient aus Leistung (Punkte): Kosten (IM)
errechnet. Aus einer Gegenlberstellung atler drei Faktoren (Funkter Kosten
Leistungs=Kosten=Verhaltnis) Uber alle noch in der Ausvahl befindlichen An=
gebote wird dann in einer Gesamtwirtschaftlichkeitsbeurteilung das gin=
stigste Angebot ausgewshlt. In der Regel wird das Angebot mit dem hochsiem

Buotienten als das wirtschaftlichste Angebot anzusehen sein.

Insgesamt sollte die Entscheidung mit einer verbalen Begrundung versehen
verdenr in der die Leistungsbewertungr die Kosten und ihr Verhaltnis

zueinander gewurdigt werden.

Fei der Ermittlung des Leistungs=Kosten=Verhidltnisses ist zunachst der sich
aus dem Abschnitt "Freiszusammenstellung” ergebende Gesamtpreis je Angebot
zu Ubernebmen. Sofern zusdtzliche Kosten entsteheny die nicht unmittelbar
vom Bieter zu vertreten sindy und die deshalb auch nicht in der Freiszu~
sammenstellung des Bieters enthalten sein kbnnen (z.B. Kosten fir die vom
Bedarfsdecker zu schaffenden Voraussetzungen baulicher oder elektrotechni-
scher Art)y mUssen auch diese Kosten beriicksichtigt werden. 0Ob und welcher
Art zusatzliche Kosten je Angebot entsteheny ist im Leistungsverzeichnis
der Ausschreibung abzufragen (vgl. z.R. Abschnitt "Allgemeine Anforderun=-
gen" = Ziff. 2)} die voraussichtliche Hohe dieser Kosten muP in der Regel
von der ausschreibenden Stelle ermittelt werden. Sind die zusatzlichen Ko=-
stenfolgen fir alle Angebote gleich hochy konnte insgesamt auf die Be=

ricksichtigung verzichtet werden.
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Es (st darauf zu achtens daB die eingesetzten Kosten und Freise vergleich=
ar mit denen der anderen Angebote sind. Schwierigkeiten konnen sich erge=
bens wenn nicht nur Miet~ oder Kaufpreise entstehen» sondern auch andere
Kostenarten zu bericksichtigen sinds z.B. Einmalkostens Personalgestel=

lungskosten u.i.

Wenn beispielsveise die monatliche Miete als Freis zur Ermittlung des
Leistungs=Kosten=Verhdltnisses herangezogen werden soll, missen die even=-
tuell entstehenden andersartigen Kosten so umgerechnet werdenr daB sie den
monatlichen Mietpreisen entsprechen und zugeschlagen werden Konnen (s0
konnters z.R. Installationskosten auf die Laufzeit des Mietvertrages oder

der vorgesehenen Installationsdauer verteilt wverden).

2.3.5.2 Gewichtete Leistungs=-Nosten=Reyertung

Fuor Fialler in denen die ausschreibende Stelle bereite zu Beginn des
Ausschreibungsverfahrens klare Vorstellungen dariber hats ob ihr im Falle

dhnlicher Leistungs=Kosten=Verhiltnisse die nohere Leistung (z.B. aus Ake=

zeptanzgrinden) oder die niedrigeren Kosten (z.B. wegen Haushaltsbeschrin-

kungen) wichtiger isty empfiehlt sich die im folaznden beschriebene Methode

der gewichteten Leistungs~Kosten=Rewertung.

Es wird eine Gesamtpunktzahl aus gewichteten Leistungs= und Kostenpunkten
ermittelty die als Grundlage der Vergabeentscheidung dient:

|

K = . . s

LKB  aw G, " Pkt + G, Pkt

BI und GF sind die Gewichtungen fir Leistung und Kostens FktL (= L) und

F'ktK sind die fur Leistung und Kosten ermittelten Funkte.

Dabei ist

die fur die Kosten nach folgendem Grundsatz zu ermittelnde Funktzahl:
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" Unter den zu bewertenden Angeboten soll das Angebotr das am kostengunstig-

sten

tsty fUr seinen Kostenanteil die gleiche Punktzahl erhalten wie das

Angebot mit der hochsten Leistung fUr seinen Leistungsanteil.

Als Gesamtpunktzahl ergibt sich somit:

A AT e o T

Lmax

Kmin

Iie Verifikation dieses Modells hat ergeben» daB unter extremen Redingungen

H

i

Gewicht der lLeistung

Gewicht der Kosten

lLeistungswert des zu bewertenden Anasbots

Rosten des zu bewertenden Angebots (2.3.5.1)
Leistungswert des leistungsstarksten in die Auswahl
einbezogenen Angebots

Kosten des kostenginstigsten in die Auswahl einbezogenen Angebots

{groBe Unterschiede der Gewichtsfaktoren GL und GK zugunstien von Gl und

sehr groBer Abstand des leistungsstarksten Angebots zu-samtlichen anderen

hewerteten Angeboten) das leistungsstirkste Angebot auch bei einem unter

objektiven Gesichtspunkten betriachtlich Uberhchten Freis die hochste Ge=

samtpunktzahl erhidlt.

Solche Situationen sind allerdings in der Fraxis auBerst unwahrscheinlich.

Aufierdem lassen sie sich durch die Festlegung eines angemessenen Lei-

stungs= Kosten=Gewichtsverhdltnisses und einer nicht zu niedrigen Lei-

stungsuntergrenze Lmin vermeiden.

S

O
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rJ

.3.5.3 Beispiel zur Leistungs-Kosten-Bewertung

. ] L/K-V LKBggyw (PKT)-
L (Pkt) K(TOM)  |(Pkt/TOM) .
\ R 9L=3.9K=2R gL=2,gK=1 R
, ‘ o o SRR
Al - 8.500 430 197, |4} 39730 |2] 24120 |1
; . . ] '
A2 8,200 410. 200 |3 39520  [4] 23850 |3
< oo
A3 8.000 390 205 |2 39690 [3| 23840 |4
A4 '7.700 . 360 21,4 1 40.100 1 23900 |2
Abb. 11

Aabb. 11 zeigt ein an der Vergabepraxis orientiertes Reispiel der Leiw
zlungs~Kosten~-Bevertung.

Wahrend die Rangfolge R der Angebote Aly ey 94 bel der Bildung des Lei~
stungs=/Koster=Yerhilinisses Aqy Asv Ag’ Al lautety nimmt bei einer ge=-
wichteten Letstungs=Kosten=Rewertung mit GL = 3 und GH = 2 Ql bereits den
wertten Rang hinter Aq eins wahrend bereits bei den Gewichtungen GL = 2 und
GK = 1 das leistungsstirkste Angebot (Al) vor dem kostenglinstiasten Anges
Lot (Aa) rangiert,

Es empfiehlt sichs vor der Entscheidung dber die anzuwendende Hethode und =-
tm Falle der gevichteten Leistunags~Kosten=Eevertung = vor der Yeraabe der
ewichte Gl und GV zowie vor der Festleyung der erforderlichen Leistunys=

Minimat punktzaht etnige auf das Beschaffungsobjekt ausgelegte Szenarien

TTUdurchzuspielen's um so die optimalen Randbedingungen fur die Rewvertung

obiektspezifisch festlegen zu kénnen.



- 45 =

Beispiel jfir die Berechnung: A,y letzte Spalte:

1

LKBgew = 2 x 8.500 + 1 x 8.500 x 340 -

24,120
430

2.3.6 Standardtext zum Bewertungsverfahren )

len Rietern sollten zum Bevertungsverfahren folgende Erliduterungen gegeben

verden (Standardtext):

2.3

Bewertung des Angebots

Sustematik der Rewertung

Zur Rewertung der Angebote wird eine verfeinerte Multifaktorenmethode

angewandtr» die im folgenden kurz charakterisiert wird:

Bei der Ersteltung‘der Ausschreibungsunterlagen : -

1.

Aufgliederung des zu beurteilenden Objektes in verschiedene Reurtei=
lungskriterien ' ' ,‘

Mehrstufiges Strukturieren bzw. Zusammenfassen einzelner Kriterien in
Rriteriengruppen

Verteilung von Gewichten pro Kriterium sowie analog fur jede Uberw=

‘seordnete Gruppe

Festiegung von AusschluBkriterien

Festlegung von Minimalpunktzahlens die auf Objekt= bzw. Hauptgrup=
penebene erreicht werden misseny damit das Angebot in der Rewertung
bleibt

Nach Angebotserdffnung

b.

7.

Aussondern der Angebotes die formale Kriterien und AusschluRkriterien
nicht erfilien

Bewerten jedes Kriteriums pro Angebot

Ermittlung des Gesamtergebnisses pro Rieter

Aussondern der Angebotes die die Minimalpunktzahlen nicht erreicht

haben
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10. Leistungs-Kosten-Bewertung Pro Bieter

11. Gegenuberstellung der Leistungs-Kosten-Bewertungen

['ie Anwendung dieser Methode erfolgt bei Pedarf (z.R. bei komplexen Re=
schaffungen mit groBen Investitionen und/oder hohem Risiko) in zvei Fha=
sens dabei dient die erste Fhase dazu» die leistungsschwicheren Rieter
auszusonderny so daf in der zweiten Fhase zwischen den leistungsstirksten
Rietern aufgrund erginzender Besichtigungen und Tests die Entscheidung

getroffen werden kann.

Hingeise fiir die ausschreibende Stelle

Falls Benchmarktests gefordert verdeny solite hinzugesetzt werden:

Als ein bedeutsames Entscheidungskriterium fir die zweite Fhase vird der

tm Leistungsverzeichnis beschrisbene Benchmarktest bewertet.

Falls eine Frobeinstallation gefordert wirdr sollte hinzugesetzt werden:

Als bedeutsames Entscheidungskriteriug Tur die zweite Fhase wird die

im Leistungsverzeichnis beschriebene Probeinstallation bewsrtet.

Damit das Angebot den Anforderungen mdglichst nahe kommt, werden Ihnen
die Gewichtungen nachfolgend mitgeteilt; Sie erhalten so die Gelegenheits

Ihr Angebot auf die Anforderungen dor Anwendung hin zu optimieren.

ler Rewertung der Leistungen Liegt folgende Systematik zugrunde (s.
Abb. 1),

Bel der Ausschreibung bzw. Bevertung ist zu unterscheiden zwischen
a) Anforderungens deren Erfillung keinen Spielraum zulaft (La=Lmin=Le)
b) Anforderungenr deren Erfillung einen gevissen Spielraum zulaft

'
(Le_» La_ Lmin).

4
Im Falle a) fUuhrt die Erfullung der Forderung zu einer Bewertung von 10
Funktenr die Nichterfillung entweder zu einer Bewertung von 0 Punkten
oder zu einem AusschlufR des Angebots (vgl. Abschnitt "Zusdtzliche

Ausschreibungsbestimmungen"), venn das zu bewertende Kriterium als
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éusschLuBkriterium festgelegt wurde.

Im Falle b) Liegt die Bewertung zwischen Lmin=1 und Le= 10 Funkten; das
Unterschreiten von Lmin fihrt zu einer'Bewertung von 0 Punkten oder

- falls das zu bewertende Kriterium als AusschluBkriterium festgelegt
wurde = rum Ausschlup des Angebots. Ein iberschreiten einer Anforderung

Le wird nicht mit einem Beurteilungs=Vorteil honoriert.

Hinweis fir die ausschreibende Stelle

Abbildung 1 ist nach dieser Seite in den Standardtext einzuflgen.

Entsprechend dem speziellen Ausschreibungsfall ist nun die entsprechend
strukturierte Tabelle anzufigen.
Die umseitig aufgefOhrte Ubersicht zeigt beispiethaft den Aufbau einer

soblchen Tabelle.
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Hierarchische Kriterium Gewichtung

Gliederung

1 . .
1.1 . .
1.1.1 . ' .
1

2

3 Spezielle Anforde- 5

rungen ‘

3.1 Verfahrensibergret= 3

fende Forderungen

&,

3.1.1 ubernahme der vorhane
denen Pragramme mit

geringem Aufwand moglich

3.1.2 Systemstabilitit bei 3
Aufwuchs vaon 10 % pro
Jahr muR sichergesteltt
verden konnen
3.2 Forderungen an Verfahren A 3
3.2.1 130 Benutzer anschliepbar
3.2.2 Fachaufgabenbezogene
Abfragesprache
3.2.3 ergonom. Bildschirm= 1
gestaltung
3.2.4 . GroB=/Kleinschr.» Umlauter B
3.2.5 Antwortzeitverhalten < 5 g 2
3.3 Forderungen an Verfahren B .
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3. Darstellung des An!engungsbgreichg{:J

Bei AFC=Ausschreibungen mit konstruktiver Leistunagsbeschreibung kann der

gesamte Abschnitt entfallenr wail die ausschreibende Stelle die

Anwendungsbeschreibung bereits in "technische Werte' umgesetzt hat.

Ilie nachfolgenden Reschreibungen sollen Ihnen ausreichende Kenntnisse
Uber den Anwendungsbereich vermittelns damit Sie in die Lage versetzt
verdeny aufgrund der konkret formulierten Forderungen im Abschnitt
"Leistungsverzeichnis" unter Rericksichtigung dieser Kenntnisse die fur

den Anwendungsfall geeignetste Leistung anzubieten.

Im Leistungsverzeichnis wird z.7. auf diese Beschreibungen verwieseny die
damit dann Bestandteile des Leistungsverzeichnisses werdens (z.HE. kann
hinsichtlich des zu verarbeitenden Datenvolumens oder der Datenformate

auf den Abschnitt "Reschreibung der IT=Verfahren" verwiesen werden.)

[lie ausschreibende Stelle muB den Text und die Darstellung zu den folaenden
Abschnitten auf der Grundlage der aufgefuhrten Stichwortes der vorgegebenen

Gliederung und einiger Beispiele selbst srstellen.

3.1 Grundsdtzliche Informationen iber die Benutzer

In diesem Abschnitt werden Angaben zu den Benutzern (Redarfstrigern) ge-

machty die die Dienstleistung der Infbrmationstechnik in Anspruch nehmen.

1. = organisatorische Einordnung der Benutzer (mit Angabe der Anzahl Per=
sonen pro Organisations=Einheit)

= Veranderungsabsichten

2. = vesentliche Aufgaben der Renutzer
- Hinveise auf Gesetze» Verordnungens in denen die Aufgabenstellungen
vorgegeben sind

= Veranderungsabsichten


EDE
Darstellung des Anwendungs- und Einsatzbereiches

Von hier: Site 69 ff

muss und kann deutlich vereinfacht werden


3. = Geographische Gliederung

4. = Charakteristika von Personengruppen

(Strukturen der Einstufungy der Ausbildungs Daver der Funktionsauge

ubungy des Alters)

5. = Wesentliche Kennzahlen

(Anzahl Vorginges Durchlaufzeiteny Datenmengens Geblhreneinnahmen

etc.)

= Angaben wesentlicher Werte im Sinne einer Einfihrung in die Proble=
matiks

- Angabe der typischen Wertes z.E. Minimums Maximumy hiufigste Wertes

= Angabe Uber einige zurickliegende Jahre sowie zu erwvartender Trend

fur die Zukunft.

3.2 Stand des Einsatzes der Informationstechnik

-In diesem Abschnitt werden Angaben zum Betreiber der IT (Bedarfsdecker)

gemacht

1. IT=bereichsinterne Aufbauorganisation

Vorgesetze Stelle(n)

= Rereichsstrukturs mit Angabe der Anzahl der Mitarbeiter (Organisationy

Systemanalyser Frogrammierungs Rechenzentrums Anvendungsberatung)

- Projektstruktur

= Charakteristika des Fersonals ‘
(Strukturen der Einstufungs der Ausbildungsy der Daver der Funktions=

ausUbungy des Alters)

= Reziehung zu den Benutzern

(Kontaktstellens Informationsflisse)
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2. Angevendete Entwicklungshilfen

Frojekt=Management~Systemes Vorgehenssystematikens Dokumentations=Sy-
stematikenr normierte bzw. standardisierte Programmierungs Entschei=

dungstabellen etc.

3. Eingesetzte Hardware und Software

~ Hardware-~Konfiguration

(tbersichtsdarstellung)

= Hardware=Komponenten
(Typr Modell, wesentlichste Spezifikation(en); soweit nicht aus Mo=

dellbezeichnung allgemein bekannt bzw. erkenntar)

- Systemsoftware
. Betriebssystenm
. Datenbank=System
. Daten=-Kommunikations=System

{jeweils Names Releaser eingésetzte bzw. generierte Teile)
- Standardisierte Anvendungs=Software

= Vergangene Entwicklung bis zum heutigen Tage

(Vorlaufer=Systemer ihre Einsatzjahre)

= Storfaktoren und deren Ursachen
(gegliedert nach Hardware» Retriebs=Software, Anwendungs=Softwarer

Bedienungr total)}

3.3 Randbedingungen

In diesem Abschnitt sind die gegebenen Randbedingungen eindeutiag darzu-

stellen.
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Ablauforganisation

(innerhalb der fir die Informationstechnik zustindigen Stellen und nach

auRens z.R, BelegfluRy DatenfluBsr Folge der Arbeitsvorginge)

Raumliche Gegebenheiten

(Raumplans MaPer Rodenbelastbarkeits Zugangseinschrinkungen fir Gerite)

Versorgung

. (Elektro» Notstroms Klimas Wasser)

7.

Wesentliche technische und organisatorische Hitfsmittel und Regelungen
(z.B. Schneid= und Separier=Maschinens COMy Vervielfiltigungsgerste,

Rohrposty Telekommunikationsanlagey Ubertragungsmedien (FS-Netz, LAN))

Sicherheitsaspekte

(latenschutzy llatensicherungy Brand= und Wasserschutz).

Sonstige Gegebenheiten

Beispiele zu Nr. 2 und 3

Rauml iche Gegebenheiten

o Zugang zum RZ

Ler Zugang zum Maschinensaal zum Zwecke des Geridtetransports erfolgt
von der AuBentir (s. Flan) Uber den Flurs durch loppeltiren mit einer
Lichten Breite von 1,60 m und einer Hiohe von 2,10 m durch Fapierlager
und =verarbeitung hindurch. Die Bodenbelastbarkeit des Flurs betragt

e
300 kg/m~ (Verkehrstast)y der Belag ist rotlfest.

o Doprelboden

Fur den gesamten Maschinensaal und einige der angrenzenden Riume ist

abgesenkter antistatischer Doppelboden mit einer Lichten HShe von
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0s40 m eingebaut, dessen Oberkante mit dem restlichen Etagenniveau auf
gleiéher Hohe liegt. Die Lichte Raumhohe betrigt 3,00 m. Die Trag=
fahigkeit des Doppelbodens wird mit 1500 kg/m2 angegebeny das Rastermaf
betragt 0+60 m.

- Versorgung

o Stromversorgung

In den Maschinensaal wird ein etgeness von anderen Verbrauchern ge=
trenntes Netzkabel gefihrts an dem bei 380 V/50 Hz=3 Fhasen=Wechsel=-
spannung 200 KVA Leistung entnommen werden kionnen. Es ist eine unter=
brechungsfreie Stromversorgung vorhanden: die den Betrieb nach Netz-

ausfall noch fUr ca. 10 Minuten garantiert.

liie ZufUhrung erfolagt durch den Installationsschacht in der varsprine
genden Ecke (s. Flan); das Kabelende im Maschinensaal wird unbearbeitet

zum AnschluB an die Stromversorgungseinheit des [V=Systems gelassen.
o Klimaversorgung

Fur den Rechenraum wird von der zentralen Hausklimaanlage die Rohkli=
matisierung von 1.880 Hg/mzh zur Verfigung gestettt. In Klimaschrianken
wird diese gemaf der Detailspezifikationen des Bieters aufbereitet. Der
EinlaB fur die Klimaanlage befindet sich ebenfalls am Installations=
schacht. Die aufbereitete Luftmenge wird .Gber den Doppelboden in den
Maschinensaal eingeblasen und iiber die abgehianate Dlecke wieder abge=

saugt.
- Sonstige Infrastruktur
o Firmenwartungsraum
An der rechten oberen Ecke des Maschinensaals ist ein Raum von

e
18,35 m” fir die Firmenwartung vorgesehen. Zugang zum Rechnerraum ist

durch die benachbarten Raume moglich. Der Raum ist mobliert fir 2 Ar=
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beitsplitze mit zusatzlicher Regalfliche und ausgestattet mit [aten-

steckdose und amtsberechtigten TelefonanschluB.

3.4 Beschreibung der wvesentlichen vorhandenen und geplanten
IT=Verfahren

Bei APCwﬁugscﬂreibngen mit_ funktional aneendungsneytral or Leistungshp=

gchrelbung wird im allgemeinen eine Feschreibung der IT=Verfahren nicht

erfordertich sein. U.l. kinnen ginige Checklisten (Z.R._3.4.4 Dateiens

J.4.5 Datenerfassung. F.4.8 Gesamtsysiem) benutzt werden, um DatenDyteian
Zu beschreiben und Mengenangaben ry machenr damit diese sonst im loi=
stungsverzeichnis avfzunehmenden Angaben das Leistungsverzeichnis nicht
vherladen., Bei den antsprechenden Forderungen des Leistungsverzeichnisses

(5t Un solehen Fallena suf diesen Abschnrtt hinzuweisen.

Dte IT=Yerfahran verden mit Hife der diesem Abschnitt angefigten Checkl (=
sten beschrieben. Nachstehend werden zunichst einige Hinweise zur Erarbei-

tung der Beschreibungen gegeben.

Sofern Renchmark=Testg durchgefihrt werden selien und die Testunterlagen
dem Bieter genvgend Informationen vermittelnsy kann die Beschreibung kurz

gehalten werden.

lIa eine Uerfahrensbeschreibung auf unterschiedlichen Detaillierungsstufen
vorgensmmen werden kanny sollte einer Ausschreibung die fir den Beschaf=
fungszveck jeweils ausreichende Stufe der geringsten lletaillierung zugrunde
gelegt verden. So ist eg z.B. nicht sinnvolly bei der Beschaffung einer
IT-Anlager mit der eine besteherde Anlage ersetzt verden solly die Anfore
derungen an das Beschaffungsobjekt aus einer Beschreibung jedes einzelnen
Frogramms abzuleiten. Vielmehr kommt es in einem solchen Fall auf eine
globale Beschreibung aller die eingesetzrte Anlage in Anspruch nehmenden

Verfahren an.

Andererseits kann eine einzelne Programmbeschreibung notwendig seins wenn
das Beschaffungsob jekt die Verinderungs der Ersatz oder die Umstel lung ,

dieses Frogramms ist.,
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Dariber hinaus hdngt auch der Inhalt einer Ver fahrensbeschreibung vom Re-
schaffungszveck ab. So kbnnen z.B. aus der Beschreibung eines Frogramms in
der Regel Anforderungen an Hardware nicht sinnvoll abgeleitet werden. Diese
ergeben sich vielmehr im konkreten Fall aus einer Beschreibung einer zu=
sammenhdngenden Folge von Programmen und zusatzlichen Steuverinstruktionens

die hier als Job bezeichnet werden.

Aus diesen Uberlegungen folgts daR der Aufbau der Verfahrensbeschreibung

wvesentlich vom Beschaffungsobjekt abhiangig ist.

Falls die Beschreibung mehrerer Frogramme erforderlich ist» so konnen diese
einzeln mit der entsprechenden Checklistevbeschrieben verden. Bei der Be=-
schreibungsnotwendigkeit mehrerer Jobs gilt das gleiche wie bei den Fro=-

grammen. Jeder Job kann fUr sich beschrieben werden.

DarGber hinaus ist es jedoch zur Vereinfachung der Iarstellung zweckmaRigy
bet der Notwendigkeit der Beschreibung vieler oder aller Frogramme oder
Jobs zusammenfassende Eeschreibungen (Klassifizierung) vorzunehmen. Dlies
erfolgt daher in einer gesonderten Checkliste. Denkbar sind auch Beschaf=
fungssituationeny bei denen die Darstellung der Situation durch die
Verwendung der Klassifizierung ausreicht und die Beschreibung einzelner

Jobs oder Programme Uberflissig ist.

Anforderungen an ein Beschaffungsobjekt ergeben sich ferner aus den mit
etnem Job oder Frogramm verarbeiteten Dateny die wiederum fir einzelne oder
mehrere Programme oder Jobs verwendet werden konnen. Unabhangig von der
FProgramm= oder Job=Beschreibung sollte daher eine Beschreibung der ver=

vendeten lateien erfolgen.

Bei der Benutzung von Datenbank= und/oder Tlatenkommunikations=Software vird
die eingesetzte Software aus dem Abschnitt "Stand des Einsatzes der Infor=

mationstechntk" ersichtlich.

Lediglich fir das Thema Datenerfassung ergibt sich jetzt noch eine Reson=
derheit insoferns als hier die Anforderungen an das Objekt nicht ause

ausschlieflich aus bestehenden oder zukinftigen IT-Uerfahrén abgeleitet
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nen. Vielmehr sind dafir zusatzliche Informationen aus dem Vorfeld der IT
erforderlich. Daher wird fir das Thema Datenerfassung eine eigene Checkli=

ste zur kBeschreibung bestehender oder Zukinftiger Zustinde aufgebaut.

Fir bestehende Verfahren verden die gleichen Beschreibungselemente gewihlt
vie fur zukinftige Verfahren, die sich in einem fortgeschrittenen Entwicke
lungsstadium befinden. Bei diesen sind jedoch einige Aussagen nicht durch
die Praxis abgesichert. Sie beruhen vielmehr auf Berechnungen oder Schit=

tungenr so daB die Sicherheit der Aussage dadurch abnimmt.

Bet weiterer Entfernung vonm Status der Einfihrungsreife nimmt die Moglich= .
keitr diese Beschreibungselemente zy benutzen, ebenso wie die Sicherheit
der Aussage so stark ab, daB es sinnvoll erscheints eine neues stark kom=
primierte Checkliste zu benutzen. Das gilt erst recht fir Vorhabens fir die

noch keine Untersuchungen angestellt wurden.

Aufgrund der vorstehenden AusfUhrungen sind daker die folgenden Checklisten

zur Beschreibung von Verfahren einzusetzen:

=~ Frogramme

= Jobs

= Klassifizierung von Frogrammen oder Jobs
= [laten

- Datenbanken/natenkommunikation

- Datenerfassung

=~ Gesamtsystem

- Konzipierte Verfahren

langfristig zu realisierende Vorhaben

[lie fir den Beschaffungsfall erforderlichen ausgefullten Checklisten verden

mit folgendem Standardtext in diesen Abschnitt aufgenommen:

Nachfolgend erhalten Sie aine Reschreibung der bereits bestehenden oder

der zukiunftigen Verfahren in einer standardisierten Form.




-77-

3.4.1 Programme

Beschreibungselement Erliuterung Quatifikation
Zweck und Inhalt Kurze zusammenfassende Bl)
Ilarstel lung B
Frogrammname B
Status z.B. bestehendes Verfahren B
Programmierung abgeschlossens
aber noch nicht eingefihrt
Detailregelung erarbeitety aber
noch nicht programmiert
eingefuhrt seit oder Zeitpunkt B
Einfuhrung gepltant fiur
Prograﬁmtgp z.B. Stapel» Dialogy N
Frif= oder Druckprogramm
Frogrammstruktur z.E. normiertsy z.E. B
strukturiert
Frogrammsprachen . B
Anzahl Instruktioneny W
bzw. Statements
Feriodizitit der z.B. tdglichy B
Verwendung wochentlich usw.
Aufruf von externen Hinveis auf Verwendung B
Routinen oder Unter=
programmen
Benutzung eines Fro- Angabe des Typs B
grammgenerators
Benutzung von Datenbank=/ E
Datenkommunikations«Softe-
ware durch das Frogramm
Testdatenverfigbarkeit J/N
programmbezogener Daten= B
fLuB
sonstiges : R
1) B = Reschreibung
- W= Wert
J = Ja
N = Nein
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3.4.2 Jobs

Beschreibungselement Erlauterung Qualifikation

Zweck und Inhalt Kurze zusammenfassende ' E
Darstellung

Jobname ' B

Status bestehendes Verfahren R
Detailregelung erarbeitet

eingefihrt seit oder Zeitpunkt W

Einfibrung geplant

fir

Anlagey auf der der Job
abgevickelt wird

JobeTyp z.B. Stapelr Dialogs B
' Ein=Ausgabe=intensivy
rechenintensiv

Frogrammiersprachen im Job varkommende R
Anzahl und Art der Fro=  die logisch zum Job B
gramme (Programmnamen) zusammengefaft sindy

Trennung nach Anvender=-
und Hilfsprogrammen

Vaoraussetzungen in der Nennung der Komponenten R
System=Software des Betriebssystems oder

sonstiger System=Software:s

die Voraussetzung fir die

Abwicklung des Jobs dar=-

stellen
Anzahl der beanspruch= max W
ten Plattenlaufverke
Anzahl der simultan max . W
beanspruchten Flatten=
Laufwerke
andere externe Speichery W/B
die fir den Job erfor=
dertich sind
benutzte Dlaten (Datei=-
Name) Bezugsnahme auf die vervendeten R
[lateien
Eingabe Art des Gerites . : B
Eingabevolumen bei Sta=- Anzahl von Satzen in der Zeit=- W

pelverarbeitung einheit mit Hiufigkeitsverteilung



Jobs (Fortsetzung)

Beschreibungselement
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Ertauterung

Qualifikation

Transaktion beil Dialog=
verfahren

Reaktionszeit bei
Dialogverfahren
Ausgabe

Aus gabevolumen

Feriodizitat des Jobs
Hauptspeticherbedarf

Laufzeit

CPU-Zeit

E/A=Operationen

verfugbare Dokumentation

jobbezogener DatenfluR
oder Suystembeschreibung

sonstiges

Anzahl der Transaktionen

in der Zeiteinheit mit
Haufigkeitsverteilung
Klassifizierungs Intervaltle»
von der ausschreibenden
Stelle zu definieren

Art des Geradtes

z.R. Anzahl Druckzeilen je
Zeiteinheit mit Haufigkeits=-
verteilng

z.B. taglichs wochentlich usw.

max

von der ausschreibenden Stelle
zu definteren

dto.

dto.
mit Haufigkeitsverteilung

W
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3.4.3 Klassitizierung von Programmen und Jobs

Beschreibungselement Ertdvuterung Qualifikation
Jobs nach GréRenklassen Definition durch ausschreibende W
Stelle
Jobs nach GroBenklassen Definition durch ausschreibende W
der beanspruchten Lauf- Stelle
zeit
Jobs nach GroBenklassen Definition durch ausschreibende W
der beanspruchten CPU- ] Stelle
Zeit
Transaktionen nach Ante W

vortzeiten

Jobs nach der Anzahl der W
beanspruchten Bandstationen

und der exclusiven Flate

tenstationen

Frogramme nach Sprachen W

Frogramme nach Anzaht Intervalle definieren W
der Instruktionen

Frogramme nach besonderen W
Merkmalen

Sonstiges
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3.4.4 Dateien

Beschreibungselement Eriduterung Qualifikation

Dateityp : z.B. Erfassungsdateiy E
Stamm=» Bewegungsdatei

Dateiname B -
fur welchen Speicher z.B. universelly Magnet= R

wurde die Datei konzi= band» Magnetplatte

piert

Iateiorganisation z.HB. sequentielly index= R

sequentielly gestreut, evtl.
Zuordnung zur Datenbank

Anzahl Satztypen W
je Satz Format festy variabel W
Satzlange W
Elockldnge . W
Anteil an Gesamt W
Zeichendarstellung Code B
Anzahl der Satze in Datei , W
Art der Datensicherung ' B

Verwendungsnachweis Bezugnahme auf die Jobsy B
. fur die die Datei ver=
vendet wird

Sonstiges



3.4.5 Datenertasgung

Beschreibungselement Erlduterung Qualifikation

Anzahl der Erfassungs= W
dateien (Arbeiten)

Erfassungshiufigkeit Tabelles z.B. tiglich 2 x W
ie Erfassungsdatei

Durchschnittliche Anzaht W
der Sétze je Erfage

sungsdatei

Frifver fahren ' E
Anzahl der Satzarten W
Anzahl der Sitze je mins maxy Durchschnitt, W
Satzart Héufigkeitsverteilung

Anteil der Zeichen= numerischr alphar miny W

arten je Satzart

Ant2il der mbglichen Tabelle und Iurchschnitt W
Duplizierungen je :

Satzart

Anzahl der Hiufigkeits= nur bei Releglesung W

verteilung

Gesamte Anzahl der W
durchschnittiich zu

erfassenden Zeichen je

Tag und je Maonat

Auslastung der gesamten z.b. Tageslasty Monatslasty W
Datenerfassung je graphische Darstellung
Erfassungsverfahren :

Verwendeter Zeichenvor= R
rat



J.4.6 QGesamtsysten
Beschreibungselement
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Erlauterung

Qualifikation

Anzahl der eingesetzten
Jobs

Programmiersprachen

vorkommende Frogramm=
tuypen

Einschaltzeit des einge=
setzten Gesamtsustems

Durchsatz=Faktor

Nutzungs=Faktor

Haufigkeit der Umsetzung
von Bandern und Flatten

Komponentenauslastung °

Beispiele

o CFU=Zeit=Verhbrauch

CPU=Zei t=-Verbrauch
LPU=Zeit=Verbrauch
CPU=Zei t=Verbrauch
CPU=Zeit=Verbrauch
CPU=Zei t=Verbrauch
CPU=Zett=Verbrauch
CPU=Zeit=Verbrauch
CFU=Zeit=Verbrauch

fa} Speicherbelegung

Speicherbelegung
Speicherbelegung
Speicherbelegung
Speicherbelegung
Speicherbelegung
Speicherbelegung
Speicherbelegung

z.B. Stapely Dialog

Zeity in der die Anlage unter
Spannung steht

nach der Formel:
gesamte CPU=Zeit
Einschaltzeit

nach der Formel:
gesamte CFPU~=Zeit
Einschaltzeit=Leerlaufzeit

Darstellung der zeitlichen Re=
anspruchung jedes Geridtes
einschlieBlich der Kandle in
der Zeiteinheit nach den Mog=
Lichkeiten des Ausschreiberss
z.B. je Tag mit Intervallen
von 3 = 10 miny

je Monat mit Intervallen

von Schichten oder Tagen

Y 2s 20 %
< Ss 30 %
i 10 s 45. %
< 50 s 60 %
< 100 s 75 %
£ 900 s 90 %
i 1000 s 99 %
> 1000 s 1%
L 10 KB 20 %
=< 50 KB 40 %
< 100 KE 60 %
X 200 KB 70 %
. 500 KB 90 %
Z 1000 KE 95 %
> 1000 KE 5 %

der
der
der
der
der
der
der
der

der
der
der
der
der
der
der

W

B/YW

Jobs
Jobs
Jobs
Jobs
Jobs
Jobs
Jobs
Jobs

Programme
Programme
Programme
Programme
FProgramme
Frogramme
Frogramme

3
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Von den Sichtgeridten sind ca. 70 X zu Spitzenzeiten gleichzeitig

eingeschaltet.

Die Kommandos teilen sich wie folgt auf:

35 7% TJriviatkommandos

35

N

Editing=Kommandos

30 % Exec~Kommandos mit geringer bis mittlerer CPU=Zeit=Aufnahme

und Compilationen.

liie Dlenkzeit betrdgt durchschnittlich 20 sec.

[lie maximale Belastung im Dialbgbereich ist in der Zeit von 09.00~-

12.00 Uhr und von 14.00 = 14.00 Uhr zu erwarten.

Rechenintensitat
10 % der Jobs sind sehr rechenintensiv > 500 CFU
30 Z der Jobs sind von mittlerer Rechenintensitat

60 Z der Jobs sind von geringer Rechenintensitit

3

-,

%

-
"

50 CrU

50 CFU

davon sind 20 % ausgesprochene ExpreBliufer mit wveniger als

“

CPU s



3.4.7 Konzipierte Verfahren (Vorhaben)

Reschreibungselement Erlivterung Qualifikation
Bezeichnung und Kurzbe=- R
schreibung von Zweck und
Inhalt '
Status z.R. Hauptuntersuchung B

oder Voruntersuchung

abgeschlossen
Einfuhrung geplant Zeitpunkt B
Testbedarf ab Zeitpunkt E
velche vorhandene Harde- Zeitpunkt ’ R

ware soll fiur das Ver=
fahren eingesetzt werden

welche vorhandene System= B
sof tware wird varaus=
sichtlich eingesetzt

velche E/A= und Erfas=- B
sungsverfahren sind

geplant

welches E/A-Volumen und durchschnittliche W
wieviele Transaktionen Schatzungen je Tag und je

verden anfallen Monat mit Haufigkeitsverteilung
Periodizitit ' ]
geschatztes Volumen der W

Stammdateien etnschlief~=
_lich Tabellen

velche Arbeitsergebnisse B
und welche Dokumente
Liegen bereits vor

funktionsbezogener [iaten= R
fluB
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3.4.8 Langfristig zu realisierende Vorhaben

Beschreibungselement Ertauterung Qualifikation
Kurzbezeichnung ‘ B
Kurzbeschreibung Ziele und Aufgabenstellungs B

so daf Umfang und Anforde=
rungen in Umrissen erkennbar

verden

Auswirkungen erkennbare quantitative B
und qualitative Hardware=
Anforderungen

Rearbei tungsbeginn geplanter Start : ]

EinfUhrung geplanter Termin der R

EinfUhrung
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4. Lei stgngsverzeicq : |;

Ilie fir die auszuschreibende Leistung relevanten Forderungen sind im nach=

folgenden Leistungsverzeichnis gegliedert und strukturiert aufzufGhren.

Die Gliederung in Abschnitte kann in dieser Unterlage vorgegeben werdens
eine veitere Untergliederung in einzelne Kriterieny zu denen im allgemeinen
Forderungen zu stellen sein werdenr kann nur fir die Abschnitte vorgenommen
verdens in denen nicht der spezifische Objekt= bzw. Verfahrensinhalt be-
handelt wird,» z.B. fir die Abschnitt "Anbieterdarstellung” und "Allgemeine
Anforderungen". Wegen der Vielfalt der mdglichen Aufgabeﬁsteltungen der
verschiedenen Anvender kinnen insbesondere zu den Abschnitten "Verfahrens-
ibergreifende Anforderungen" und "Yarfahrensspezifische Anforderungen”
keine Kriterien vorgegeben werden» aus denen die ausschreibende Stelle
Forderungen formulieren konnte. Um der ausschreibenden Stelle jedoch ein
"GefUhL" fir Art und Inhalt der Forderungen zu vermittelny» sind am Ende

einiger Abschnitte beispielhaft einige Forderungen formuliert.

Die von der ausschreibenden Stelle fUr den konkreten Ausschreibungsfall
erhobenen Forderungen und Fragen sind = wie im Abschnitt "Aufbau der ‘
Ausschreibung" vorgegeben = zu kennzeichnen und entsprechend der Indexie=
rung der Bewertungskriterien aufzufUhren. Die so gekennzeichneten Forde-
rungen/Fragen stellen damit die in das Bewertungsschema aufzunehmenden
Einzelkriterien dar. Die Bieter sollen die Numerierung bei der Darstellung
ihrer Leistung beibehalten. Auf diese Weise wird das Angebot eines Bieters
strukturell ein Abbild des Leistungsverzeichnisses. llies erleichtert die
spitere Bewertungsarbeits bei der die zu Kriteriengruppen zusammengefaBten
Einzelkriterien dann parallel fir alle Hersteller vergleichend bewertet
verden konnenr und bei der modular einzelne Sachbereiche auf kompetente ke-

vertungsteams verteilt werden kdnnen.

Selbstverstindlich missen die Antworten der Bieter die Aussagen der
ausschreibenden Stelle in den Abschnitten *Ausschreibungsbestimmungen” und
“Darstellung des Anwendungsbereiches" entsprechend beriicksichtigen.
Falls erforderlichs ist im Leistungsverzeichnis der Bezug zu den Aussagen

in den vorgenannten Abschnitten herzustellen:


EDE
Leistungsverzeichnis, Relevante Leistungsanforderungen

Hier Seiten: 87 ff

Kann ebenfalls vereinfacht werden
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Beispiel

Abschnitt 4.5 (Verfahrensspezifische Forderungen)

Forderung F...

Das Datenvolumeny das im direkten Zugriff géhatten verden muRy ist aus den

Checklisten Nr. ... des Abschnitts “Darstellung des Anwvendungshereichs" zu

entnehmen.

Einleitend kénnte daher der Abschnitt "Leistungsverzeichnis” mit folgendem

Hinweis beginnen:

ret

Beachten Sie bitte bei der Erarbeitung des Angebots die pdusfihrungen im
Abschnitt '"Zusitzliche Ausschreibungsbestimmungen" und beziehen Sie bei

Ihren Antworten die Ihnen itm Abschnitt "Ilarstellung des Anwendungsbe=

chs" gegebenen Informationen mit ein.

4.1

Zusammenfassung des Losungsvorschlags und systemtechnische

Angaben

In diesem Abschnitt soll der Bieter

- die angebotenen Leistungen zusammenfassend darstellens» um der ausschrei-

benden Stelle das Einlesen in das Angebot zu erleichternr und

= die technischen Merkmale der angebotenen Hardware und Softvare beschrei-

ben.

Folgender Standardtext wird empfohlen:

1.

Stellen Sie bitte nachfolgend die von Ihnen angebotene Leistung kurz
und iusammengefaﬁt (einschlieBlich einer schematischen ubersicht Uber

Hardware und Software) dar.

Ferner sind fir die angebotenen Hardware~ und Softwarekomponenten nach

der nachfolgend vorgegebenen Gliederungr die = falls Sie es als not=

"wendig erachten = ggf. erginzt verden kanns Beschreibungen zu fertie

genr wobei der Detaillierungsgrad der Beschreibungen der Bedeutung der

einzelnen Komponenten fur die angebotene Leistung angemessen sein
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soll. Soweit in weiteren Abschnitten des Leistungsverzeichnissses
solche Beschreibungen gefordert werdens um z.B.das "Wie" der Real i=
sierung bestimmter Forderungen festzustellens genigt in diesem Ab=-
schnitt ein Hinweis auf die entsprechende Stelle im Leistungsver=
zeichnis. ' .
Es wird darauf hingewiesens daB die hier abgegebenen Reschreibungen
der ausschrefbenden Stelle dazu dienen sollens die von Ihnen angebo-

tene Leistung nachzuvollziehen und zu verifizieren? sie sind keine

Bewertungskriterien.

Falls erforderlich und von der ausschreibenden Stelle gewunschty kann auch

eine Untergliederung der Ziff. 1 vorgegeben werden:
Yorgeschlagene Gliederung zu Ziff. 2 des vorstehenden Standardtextes:

(Gilt nicht fir die Ausschreibung von APCS)

1. Hardware

1.1 Auslegung des Gesamisuystems
- Architektur \

- Einzel=/Mehrprozessor=System
= Dialpg=/Realzeitbetrieb

Uada

1.2 Zentraleinheit
- Speicherorganisation
- Ein/Ausgabekonzept
- Ausbaumbglichkeiten

Un.a.

1.3 Exterpe Speicher

= Magnetbandsystem
Magnetband=Kassetten=System

Magnetplatten=System

Floppy=Disk

sonstige externe Speicher (z.B.Massenspeicher)
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1.4 Ein=/Ausgabegerite (Standardgerite)

1.5

1.6

Lochkartenleser/Lochkartenstanzer
Lochstreifenleser/Lochstreifenstanzer
Belegleser

Irucker (Schnelldrucker)

Plotter

gatenkommunikationssustem

[

Auslegung des Systems (z.B. Netzart, lLeitungeny Ubertragungswege,
Ubertragungsgeschwindigkeiten U.a.) '
DatenUbertragungs-Steuereinheiten

Gerdte/Einrichtungen im Leitungsnetz

Datensichtgerste

Hardcopu=Gerite

Stapelstationen

Mikrocomputer (Heim=, Fersonal=Computer)

a.

Datenerfassungssgsteme

U.

Art (Einzelplatz-/SammeLsystem)
Komponenten der Systeme (z.R. ZEy Feripherie (MEy MPy Floppys
Drucker), Erfassungsplitze, DFuUy Software)

a.

§ustemsoftwg£g

Systemibersicht

Aufbau und Konzeption

Kommandosprache

Systemgenerierung

Redienungsfunktionen

Datenverwattung

Datenschutz/natensicherung

ienstprogramme (systemnahe Software)

Ubersetzer (COROL, FORTRANs ALGOLy PL 1, Assembler usw.)
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Software zur Anwendungssteuerung

[latenbanksysteme (Aufbaur Handhabungsy Speicherorganisationy Zu=
griffsverfahrens Datenverwaltungy Sprachens Anwendungshilfens Siche=-
rungenr Leistungsfdhigkeits Hardware~/Software-Anforderungeny In-
stallationsunterstitzung» Datenkommunikations zukinftige Entwicklung

Usda)

Datenkommunikations=Software (z.B. Eigenschaftens Terminal= und Lei=
tungssteverungr Frogrammverwaltungr Dateiverwaltungr Sicherungeny

Service=Funktionen)

Anpvendungssoftware

Iokumentationssysteme (Aufbau der Datenbestindes Aufbau der Software;
Handhabung bei Aufbau und Ffleger Recherchey Sprachens Anwendungs=
hitfens Sicherungen» Leiﬁtungsféhigkeity Hardware=/Softwareanforde=
rungeny zukunftige Entwicklung)

Methodenbanken/Generatoren (z.B. Entscheidungstabellengenerator,» Ge=
ner.atoren fur normierte Programmferung)

Computer-Aided Design (CAD)

Graphische Systeme

Ribliothekssysteme

flomputer=Unterstitzer Unterricht (CUW)

Sonstige spezielle Anwendungen

Bai AFC=Reschaffungen kann die falgende Checkliste verwendet werdens

vobei empfohlen virdr auf eine korrespondierende Numerierung mit dem

Abschnitt 4.4 Uerfahrehsdbergreifende Forderungen zu achten.

Hinweis: Die hier aufgefihrten Beschreibungselemente sind keine

1.
1.
1.
1.

Bevwertungskriterien

Einsatz arm
1  Autonomes (Stand=alone~-)Sustem
1.1 Einplatzsystem

1.2 Mehrplatzsystem



1.2 Términalnutzung

1.3  Rechnernetze

1.4 Te(ekommunikatiansdienste
2. Eenutzeroberfliche

2.1 Antwartzeitverhalten

-2 Einheitliches Maskendesign

4 Einheitliche Belegung der Funktionstasten

5 Unterstitzung der “Hil fe"=Funktion bei allen Dialogfunktionen
2.8 Feshlermeldungen in Langtext

2.7 Anwenderbezogener Datenschutz durch Benutzerprofile

2.8 Ieutsche Benutzerdbkumenfation

T Hardeare
J.1 System-ﬁlass(fizierung = Max. Anzahl
Arbeitsplitre
=~ Ausbaufihigkeit
~ Kompatibilitit zwischen den
Ausbaustufen
= Netzwerkfshigkeit
~ Freise

- Referenzen

3.2 Sustemeinheit ~ Herstellor
~ fezeichnung

~ Typ

Systemarchitektur

=~ Abmessungen
(Hiher Tiefer Breite)

= Integration externer Speicher
(Disketten=r Festplattentaufverk,
Adapters phys. Schnittstellen)

~ berdteanschluBeinheiten
(Schnittstellen)
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3.2.1 Frozessor Technologie
- Microprozessortup
(16=Bit=Microprozessor”

FP=Rit=M{croprozessor}

Leistungsdaten
= {orarbeitungsgeschwindighkeit

J.2.2 Hauptspeicher Technologie
= Sq4=K=Rit=Chip/

256=K=Rit=Chip

Leistungsdaten

- Hauptspeicheraripe
~ Zeichendarstellung
- Adressierungsarten
- Minimalausbau

=~ Erveiterungsstufen

- Maximalausbau
3.3 Externe Speicher

J.3.1 Disketten Tachnglagie
- Abmessungen Diskettenlaufwerk
- separate Stavereinheit
=~ Anzahl Laufwerke

- Diskettenformat

Leistungsdaten
- Speicherkapazritat
- Transferrate

- mittlere Zugriffszeit
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-

J.3.2 FPlattenspeicher Technglogie
=~ Abmessungen Flattenlsufwerk
~ separate Stevereinheit
- Flattentyp
(Fest=y Wechselplatte)
- Flattengripe

Leistungsdaten

= Speicherkapazitit

- Transferrate

= mittlere Zugriffsreit

= max. Anzahl Flattenlaufverke
=~ Pufzeichnungsverfahren

~ Aufreichnungsdichte

- Frifverfahren

- Fufferung
3.3.3 Streamer . Technologie
- separate Steuvereinheit

~ [aufverkgrdBe

Leistungsdaten

~ Speicherkapazritit
- Aufreichnungsreit (MB-Min.)
~ Aufreichnungsdichte

- FPufferuvng

.4 Ritdschirme w Bildschirmarife

Gy

(Breites, Hoher Diagonale)
- Zeilenzahl
- Zeilenlange (Zeichen)
= Rildschirmfarbe (monochrom/farbig)
= Anzahl Farben
- Wiederhol frequenz
= Zeichengrdfer =matrix

- Zeichenvorrat



= Graphikfahigkeit

= entspiegel t/blendfrei

=~ schwenkbarr drehbarr hdhenverstellbar
= Nontrast und Helligheit regelbar

- Ergonomie

Tastaturen - (ntegriertbevaglich
- Zeichenvorrat
= Schreibmaschinentastatur
- separates Zahlenfeld
= Cursor=Steuverung
~ Funktionstasten

- Ergonomie

Drucker Technologie

- Matrix= bzw. Nadeldrucker

=~ Typenraddrucker

= Nonimpactdrucker
(Thermo=r Tintenstrahls=

Laserdrucker)

Leistungsdaten

= Druckgeschwindigkeit (Zeichens/Sek.)}
minimal/maximal

= Schriftqualitat
(Aufldsung der Matrix)

~ Schriftarten

= Orucksteltlen

- Zeichen=/Zeilendichte .
minimal/maximal

= Zeichenvorrat

~ Fapierbreite

- Einzelblattzufihrung

- Graphikfahigkeit

= Fufferspeicher .

= Betriebsgerdusch (dbs phon)

- Anzahl KNopien

- Besondere Anforderungen an Fapierart



3.7 Plotter Technologie
= Flachbrettplotter

= Trommelplotter

Leistungsdaten

. = Geschwindigkeit
Anzahl (Farb=) Stifte

Frazision

Fapierformat

=~ Fapiertransport

Retriebsgerdiusch (dby phon)

3.8 Kommunikationse Technologie
schnittstellen = Normschnittstellen

(Contronicse V.24 usw.)
=~ Modemsteusrung

= vollerhalbduplex

Leistungsdaten

~ synchrone/asunchrone
Datenibertragung

= Ubertragungsgeschwindigkeit

= max. Anzahl Anschlupmiglichkeiten

~ Pufferung

= Ubertragungsprozeduren

4. Softvare
4.1 Retriebssysten ~ Anzahl verfigharer Fetriebssystems

Herstelleor

Rezeichnungs Tup

Leistunasdaten

- Multiprogrammverarbeitung
=~ Datensicherung
« Speicherschutzr

= Formatierung von Disketten

Wiederanlauf=Verfahren

= Dateiverwvaltung



4.3

Dienstprogramme

Anwendungs=Ent=

vicklungs=llerkzevge

Standard=

software

4.4.1 Textverarbeitun§

4.4.2 Tabellen=

kalkulation

Funktionsumfang

Sortierprogramme
Kommunikationssoftware
Emulationssofteare

DNatenbank

Funktionsumfang

Maskengenerator
Compiler/Interpreter
Editoren

Frogrammiersperachen

Verfligbare Frodukte

Funktionsumfang

Mendfihrung
Funktionstastenbelegung
Bildschirmgestal tung
Bildschirmbewegung
Texteingabe

Sonderzeichen
Deximaltabulator
Rechenfunktionen

Suchwort

Textkorrektur

Format= und Ausdruckgestaltung
Zeilenumbruch

Sei tenumbruch
Natenschutz/Datensicherung

Textbausteine

Funktionsumfang

Mendfihrung
Hilfsfunktion

- max. Anzah! Zeilen

= max. Anzahl Spalten



4.4.3 Graphik

4.4.4 Datenverwaltung
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Rechenfunktianen

Vorgegebene Funktionen

Stever= und Editierbefehle
Druckersteverung
Datenschnittstellen zu Frogrammen

uvnd Daten

Funktionsumfang

Meniifihrung
Hilfsfunktionen

max. Datenumfang
Balkendiagramme
Kurvendiagramme

Kreis= und Tortendiagramme
Stever= und Editisrbefehle
Orucker=/sFlotterausgabe

Datenschnittstellen zv Frogrammen

Funktionsumfang

Mendfihrung
Datenorganisations/Zugriffsmethoden
Dateiorganisation
Reorganisation
Kemmandosprache
Makrobefehle

max. Anzahl Dateien
max. Anzahl Sitre
max. Anzahl Felder
Frifroutinen
Datenabfrage
Sortierung

Datenschutz/Datensicherung
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4.4.5 Integrierte Funktionsumfang
Frogramme - Fenstertechnik

Textverarbeitung
Tabellenkalkulation
Graphik

Dateiverwaltung

4.4.6 Kommunikations= Funktionsumfang
software
= intern _ - Textverarbeitung

- Textbausteinverarbeitung
-~ Telefonfunktionen

- Elektronische Fost

- Elektronische Ablage

= Elektronischer Kalender

= Tischrechner/Kalkutator

- pxtern - Telex
- Teletex
- Btx
T Vernetzung Funktionsumfang

- gneendereigene Netze

- dffentliche Nelze



- 100 =

4,2 Anbietg;ﬁgrg}eltung

Sie werden deshalb gebeten, sich selbst darzustelleny indem Sie zu den
nachfol gend aufgefihrten Punkten Stellung nehmen und/oder die konkret ge=

stellten Fragen beantworten.

Detailliertev.mit dem Beschaffungsobiekt direkt im Zusammenhang stehende
Leistungen verden in weiteren Abschnitten des Leistungsverzeichnisses
behandel t.

1. Drganisationsstruktur
~ Weltweit

= Bundesrepubl ik Deutschland

2. Standorte

{(mit Angabe der Funktionsstellen)
3. Kennzahlen

- Personal

- Kunden

- 499f. Umsitze

4. Kontaktstellen

(im Zusammenhang mit Angebot)

- direkte

- vorgesetzte

-~ fir Hauptleistungen

= fUr Neben=, Folgeleistungen

(Schulungy Dokumentation, Wartung)




10.
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Schulung
= Konzept

« Orte .
= Themata/Frogramme
= Unterlagen

(Formy Inhatt)

Wartung
- Konzept
= Organisation

(raumlichs struktureilsy personell)

Instandsetzung

- Konzept
- Organisation
(rdumlichy strukturelly personells

99f. nach Geridtegruppen)

Testsy Ausweichanlagen

= Konzept
= Konkrete Moglichkeiten (RZy Kunden)

Benutzer=Organisation

- Konzept

- Mitglieder
(Arty Anzahl)

=~ Unterstitzungsmittel
(Bibliothek)

Literatur
= Konzept
- Thematar Umfang

= Verfahren zur Literaturversorgung



Beispiele

1.

Organisationsstruktur

Standorte
Rennzahlen

LA ALY

Kontaktstellen

Schulung

Instandhaltung

Instandsetzung

Testsy Ausweichanlagen

Benutzerorganistion

10. Literatur

Wie ist Ihre Firma organisatorisch
aufgebauty
a) wveltweit

b) in der Bundesrepublik Deutschland?

In wvelchen deutschen Drten haben Sie

Niederlassungen?

Wie hat sich Ihr Umsatz innerhalb der

letzten finf Jahre entwickelt?

Welche Kontaktstellen gibt es fir
mich in Ihrem Hause auBer dem fir das
Angebot verantwortlichen Ver=

triebsbeauftragten?

Bitte erliutern Sie Ihr Schulungskon=

zept!

Bitte schildern Sie Ihre Wartungskon=

zeption!

Sind fur die Instandsetzung die glei=
chen Niederlassungen zustindig vie fur

die Instandhaltung?

Stellen Sie grundsitziich = falls er=
forderlich = Ausweichantagen/Test=

anlagen zur Verfigung?

Welche Benutzerorganisation fur Fro-

dukte Ihres Hauses gibt es?

Wie sehen Ihre Verfahren zur Litera~
)

turversorgung aus?
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4.3 Allgemeine Anforderungen

In diesem Abschnitt sind alle zu erfillenden Anforderungen aufgefihrt
bzw. Fragen zusammengestellt, die zu beantworten sind und die nicht den
spezifischen Objekt= bzw. Verfahrensinhalt betreffen. Die nachfolgend -
aufgefihrten Bedingungen und Fragen sind unter jeveils gleicher Nummer zu
bestatigen bzw. zu beantworten - gafs. unter Renutzung der BVE=Formula=

re.

[lie Kriterienliste ist sorgfdltig zu prifen und den spezifischen Bedingun=-
gen des Ausschreibungsfalles anzupassens denn einige Kriterien treffen z.R.
wohl fUr die Beschaffung von Hardware zus nicht aber fir die Beschaffung

von Teilen einer Verfahrensenteickiung (z.E. Frogrammersteliung).

Bet der Formulierung von Forderungens die Sachverhalte betreffens die in
den nach Zuschlag abzuschlieRenden BVB=Vertrag Eingang findenr sind die

festgeschriebenen BVE=Restimmungen zu beachten.

Sofern namlich die BVE zu einzelnen Kriterien abschliefender nicht dispo=
nible Regelungen enthaltens konnen weitergehende Forderungen nicht erhoben
verden: sofern nicht besonders gelagerte Ausnahmefille eine Abweichung

rechtfertigen.

lie ausschreibende Stelle sollte jedoch zu jedem relevanten Sachverhalt
zumindest Fragen stellens so daB nach Beantwortung durch den Bieter hine
sichtlich der spateren Vertragsregelungen keine Unklarheiten mehr bestehen

konnen.

1. Testmoglichkeiten vor Installation
- 0Ort

- Konfiguration

Voraussetzungen» Vorgeheny Ablauf

= Zustandigkeiten

Umfang )
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Anl ieferung, Aufstellungy Betriebsbereitschaft von Hardwares Software

= Zeitpunktes Daver der Tatigkeiten
= Von ausschreibender Stelle zu erful lende Vorausse tzungen
baul iche
elektrotechnische
klimatische
Wasser
Zutrittsmﬁglichkeiten
Hilfspersonal
Sachverstindige
Hilfsmittel

Anl ieferung, Herbeifihren der Funktionsféhigkeit van Frogrammen

~ Zeitpunktey Daver der Titigkeiten
= Datentriager
= Voraussetzungen
([IV=Anlage, (Geradte=-Model L , Hauptspeichergripe), Grundsoftware

(Rélease)y Ubrige Software, Rechenzeiten)

Mitwirkung der ausschreibenden Stelle (personell)

Funktionsprufungy Abnahme

= Zeitpunktes Daver

= Kriteriens Leistungen (Zuverlissigkeit)
=~ Testdaten ‘

- Vorbereitung, Voraussetzungen

= Vorgehen, Ablaufy Durchfihrung

= Zustandigkeiten

Verfigbarkeit

(im Zusammenhang mit Abnahme bzw. wihrend der Daver der
Gewdhrleistung)

=~ Gesamtsystenm

= Teile/Einheiten

= Volle Leistung

= Reduzierte Leistung

= Mittlere Retriebszeit zwischen den Ausfillen

- Mittlgre Reparaturzeit
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Ausbildungy Einweisungy Einsatzvorbereitung
- Ziele

~ Kategorie der zu Schulenden

= Anzahl der zu Schulenden

= Schulungsleiters Referenten

-« Schulungsdauer

= Hitfsmittel -

= Erfolgskontrolle/=Sicherheit

- Ort

=~ Nachschulung

Dokumentation

(Angabe der objektspezifischeny mit der Ldosung des Froblems im
Zusammenhang stehenden Dokumentation)

- Konzept

Lieferumfang (Arts Anzahly der Exemplare)
~ Weitere Unterlagen (Informationsschrifteny Arbeitsunterlagens

Testergebnisse)

Wartung (der Dokumentation)

Instandha(tung
(Gesamtsuystems allenfalls Gerdtegruppen oder einzelne Gerite; g9f. zu

unterscheiden wahrend Abnahmephaser wihrend Gewshrleistungsfristy nach
Ablauf der Gewdhrleistungsfrist)

- Zeitliche Beanépruchung

- Periodizitat ,

- Ronsequenz aus Betrieb

= Hilfsmittel

- Voraussetzungen

Instandsetzung
- Ansprechstellen

- Meldevege

Standorte des Reparaturpersonals

Standorte des Reparatur=- bzw. Ersatzmaterials

Reaktionszeiten
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= Verfahren der Abgrenzungserklérung
(Hardware/Software/Anwendungsprogramme/ﬁedienungsfehler/ﬂixed-

Hardware)

10. Verfahrenspflege, Frogrammpflege, =verbesserungen

= Auslosung
~ Ansprechstellen
= Leistungen

= Abwicklung

11. Ausweichanlage

- Zeitliche Verfigbarkeit
= Konfiguration

~ Nutzbare Kapazitit

~ Dispositionsverlauf

= Abwicklungsverfahren

- Zustandigkeiten

12. Gewdhrleistung

= Frist
= Unterstiitzung durch auséchreibende Stelle

-~ Resktionszeit fir Behebung der Mingel

13. Sicherheit
= Gegen unberechtigten Zugriff (hardware=, éoftwareméﬁig)

= Gagen Verlust, Zerstorung

14. Kompatibilitst

=~ Zum bisherigen Gesamtsystem
= Zu verbleibenden Systemkomponenten
- Zu neuen Systemkomponenten der ausschreibenden Stelle

=~ Zu neuen Systemens Sys temkomponenten des Bieters



15. Flexibilitit
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Moglichkeiten der Anpassung an verinderte Voraussetzungen und

Anforderungens wie z.E.:
- [Datenvolumen
- Periodizitit

- Ausstattung'

16. Ausbaufihigkeity Kapazititsreserve

- Gesamte Hardware

=~ Einzelne Einheiten

- Kontinuierlich und/oder Stufen

= Zu liefernder Umfang

- Zusatzgerate

17. Hitfsmittel fur die Verfahrensentwicklungs Umstellung

(Entscheidungstabelleny Normierte Frogrammierung Frogrammumstellung,

Frojekt=Management)

Testmdglichkeiten vor

Installation

Antieferungr Aufstellungs

Betriebsbereitschaft von

Hardwares Grundsoftware

Verfiugbarkeit

Sind Sie bereit» fir Umstellungsarbeiten
Rechenzeit auf einer vergleichbaren Anw
Lage zur Verfigung zu stellen; wenn jas
in welchem Umfang auf welcher Anlager in

velchem Ort?

Sind Sie bereity kleinere Instaltations=
maBnahmen
(z.B. Durchbriche fir Verkabelungen)

zu Ubernehmen?

Sind Sie bereity eine mittiere
Betriebszeit zwischen zwei Ausfallen der
Komponente K von mehr als n=Wochen zu,

gevahrleisten?



Ausb itdungs Einweisungy

Einsatzvorbereitung

Iiokumentation

Instandhal tung

Verfahrenspflegey Programm=

pfleges =verbesserungen

Ausweichanlage

Gewshrleistung

Kompatibilitdt

Flexibilitat

Ausbaufihigkeity Kapazitits=

reserve
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Sind Sie bereity die Schulung bei einer
Teilnehmerzahl ab 5 Personen auch in

meinem Hause durchzufUhren?

Sind Sie bereits mindestens je 5 Exem-
plare der Ublichen System= und Redie=
nungsliteratur in deutscher Sprache zu
liefern?

Kann der Betrieb wihrend der Wartungszeit

veiterlaufen? Mit welcher Einschrinkung?

In velchen Zeitabstinden werden ﬁeue

Betriebssystem=Versionen eingefihrt?

Wie schnell kann eine vereinbarte
Ausweichanlage zu meiner alleinigen

Benutzung freigemacht werden?

Sind Sie bereity das Frogramm F gem3f Tup

I1 BVUB=iberlassung anzubieten?

Bieten Sie einen Modul zur Realisierung
der kompatiblen Datenbankschnittstelle
KDBS an?

Kénnten Sie leistungsfahigere Systeme
anbietenr die bei doppelter Datenmenge
das gleiche Antwortzeitverhalten haben
und gleichzeitig erlaubens samtliche
vorhandenen Programme unverindert zu

verarbeiten?

Das angebotene System mufs bezogen auf

" die Transaktionen pro Zeiteinheits eine

Kapazitatsreserve von 20 % haben.
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Hitfsmittel fir die Verfah= Welche Hilfsmittel fir das Frojekt=

rensentwicklung: Umstellung Management stellen Sie zur Verfigung?

Einhaltung von internatio=

nalen Normen
" z.B. Sicherheitsregeln rir Beispiel;
Bildéchirmarbeitsp(étze Geben Sie bitte ans welche internatio=
nalen Normen in Ihrer Hardwarekonzeption
Periicksichtigung finden.
Einhaltung von Industrie=
Standards

< Hardware=Schnittstellen

7.8, Centronics: V.24
A Betriebssysteme
. B, MS=D05, UNIX
/" Programmiersprachen
z.BR. Basics COROL,
Fascal, C Beispiel: _
Fuhren Sie bitte aufs an welchen Indu=
strie=Standards Sie sichs bezogen auf
Hardware=Schnittstellens Betriebssysteme

und Frogrammiersprachens orftentiersn.

Frobestellung Beispiel;
' "~ Sind Sie bereitr eine kostenlose Fro=
beinstaltation der von I'hnen angebotenen
IT=Lisung durchzufiihreni wenn jar dber

welchen Zeitraum?

4.4 Verfahrensitbergreifende Anforderungen

In diesem Abschnitt sind alle verfahrensibergreifenden Forderungen an die
Rieter zZusammengestellt. Soweit die Beschreibungen des Abschnitts "Dar=
stellung des Anwendungsbereiches” zu bericksichtigen sinds wird auf die

entsprechenden Aussagen verwiesen.




- 110 =,

[lie verfahrensibergreifenden Forderungen befassen sich mit der notwendi=-
gen harmonischen Synthese von Hardware, Software und betrieblicher Kone

zeption.

Beispiele

= Jeder Benutzer des DV-Sustems mup auf die langfristige Datenhaltung jedes
anderen Benutzers = falls dieser es zulassen mochte = und von allen
[atenendgerdten aus (je nach Art und Funktion des Ber3tes) ohne Abhin=-
gigkeit vom Aufstellungsort des Gerites innerhalb eines einheitlichen
DFi=Netzes zugreifen kénnen.

(Wie) ErfUllt das angebotene System diesé Forderung?

= Die Arbeitsspeicherkapazitit des angebotenen DV=Systems mup es zulsssens

dafl die im Abschnitt 3.4 spezifizierten Frogramme ohne Anwendung umfang=
reicher "Optimierungsverfahren” bei der Frogrammierung zum Ablauf ge=
bracht werden kinnen.

(Wie) Erfillt das angebotene System diese Forderung?

- Auftretende Belastungsspitzen oder Ausfille von Systemteilen missen vom
System so aufgefangen werdeny daR fir die Renutzer das Gleichbehand=
lungsprinzip erhalten bleibt.

(Wie) Erfullt das angebotene System diese Forderung?

=~ Die Antvortzeiten im Dialoabetrieb dirfen im Durchschnitt nicht mehr als
10 % langer werdens wenn ein extrem rechenintensiver ProzeR als Stapel-
prozefl in das System eingegeben wird.

(Wie) Erfillt das angebotene System diese Forderung?

- [las Antwortzeitverhalten des Systems muB bei den Sichtger3ten bei Tri=
vialkommandos unter 2 Sekunden Liegen (beil einer Einschaltguote von ca.
70 7).

(Wie) Erfillt das angebotene System diese Forderung?

In diesem Abschnitt sind zundchst Angaben >u der geplanten Einsatzform der
zu beschaffenden IT=Ldsung zu machen. Anschl iefpend werden die zu be=
vertenden Forderungen an das System beschricben sowie abgefragtr ob bzw,

wie das Angebot die Forderungen erfiil(t.
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Beis;iele: I

= Einsatzrform

o Autonomes (Stand=alone=) System
Der Arbeitsplatzrechner soll als mehrplatzfaniges) avtonomes Systems
d.h. ohne Verbindung zu vorhandenen bzw. kiinftigen Systemens oingesetzt

werden.

o Terminalnutzrung
D3 der Arbeitsplatzrechner als Terminal innerhalb eines IT=Verbundsy~-
stems eingesatzt werden soll, sind entsprechende Lmulationssoftwars und

Hardwareschnittstellen vorzusehen. (siehe Abschnitt "Randbedingungen’)

o Rechnernetze
Die Integration des Arbeitsplatzrechners in ein Arbeitsplatzrechners=
Netz (st aus Grinden der Kommunikation sowie der semainsamen Nutzung

von Betriebsmitteln vorzusehen. (siehe Abschnitt "Randbedingungen')
o Telekommunikationsdienste
Die von seiten der Deutschen Bundespost angebotenen offentlichen Tele=
kommunikationsdienste Teletex (Tix) und Bildschirmtext (Btx) missen
Uber den Arbeitsplatzrechner realisiert werden kinnen.
{iel Erfillen Sie diese Forderungen?

= Benutzeroberflache

An die Benutzeroberfldche sind folgende wesentliche Anforderungen zu

stellenr die von Thnen zu bestatigen sind?

Das Antewortzeitverhalten muB unter BReriicksichtigung der zu verarbeitenden

Daten durchschnittlich 1 Sekunde bis maximal 4 Sekunden betragen.
Masken= und Listendesign sollen einheitlich gestaltet sein.

Des weiteren ist eine in allen Anwendungen einheitliche Belegung Jder



=N
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Funktionstasten und die Unterstitzung der "Hilfe"=Funktion zur PRediener=

fihrung zwingend notwendig.

Fehlermeldungen sind generell verstindlich und in deutscher Sprache aus=

zugeben.

Ein aneendungsbezogenser Datenschutzr (st je Reputzerprofil vorzusehen.

Benutzerhandbuch und Renutzerdokumentation miissen (n Jeutscher Fassung

vorliegen.

(Wie}) Erfiillen Sie diese Forderungen?

- Hardware

a

Systemeinheit

Fei dem Frozessor sollte es5 sich um ein leistungsfahiges Modell han=
delns das dem Stand der Technik entspricht. Fiir die interne Verarbei-
tung sollte der Mikroprozessor die 32 Rit=Technologies fir die externe

Verarbeitung Jdie 16 Bit=Technologie nutzen.

DNie Hauptspeicherkaparitit sollte 512 KB nicht unterschreiten und proé

blemlos aufristbar sein.

externe Speicher
Fir die Datenspeicherung brw. Datensicherung kinnen unterschiedl(che
Aufzeichnungstechniken (Diskettenr Festplatten: Stresmer) wahlweise

oder (n Nombination eingesetrt wverden.

Die Diskettengrdfe sollte von den marktgangigen Modellen (8" 5 1/74"»

Jr3") nicht abweichen. Ein J+5" Diskettenlaufeerk wird bevorzugt.

Dlie Dimensionierung der Flattenspeicher sollte sich ebenfalls an Indu=
striestandards orientieren. Ein 5 174" Festplattenlaufwerk wird als
optimal angesehen. Fir die tigliche Datensicherung ist ein Streamer,
anzuzschlieBeny der nach Miglichkeit in die Systemeinheit integriert

saein sollte.
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o Rildschirme

Unter Beriicksichtigung ergonomischer Gesichtspunkte ist eine Rild=
schirmgrdfe von mindestens 12 Zoll ru wihlen. Die Wiederhol frequenz
sollte mindestens bei ca. 50 bis 40 Hzs wﬁnschenswert'sind 80 bis 90
Hzr die Mindestzeichenaufldsung bei 5 x 7 Bildpunkten/Zeichen liegen.
Die Flanung sieht vory B(lds&hirmarbeitsplitze primir im Bereich Biro=
kommunikation einzusetzen. Ein erveiterter Anwendungsrahmen setzt dare

vber hinaus Graphikfihigkeit der Bildschirme voraus.

Tastaturen
Eine ergonomisch gestaltete Tastatur mit Schreibmaschinentastatur, sp=
paratem Zifferntastenblock und Funktionstasten ist fur die Datenerfas-

sung vorzusehen.

Drucker
liruckausgaben fallen sowohl im Rereich der Textverareitung als auch bei
der Erstellung von Auswertungen ans eobai die Maal ichkeit der Ausgabe

von Graphiken vorteilhaft wire.

Die Druckgeschwindigkeit sollter je nach Druckertup und Schriftarts
zwischen 50 und 400 Zeichen/Sek. liegen. Neben einem Fapiervorschubsy=
stem fir Endlospapier wird eine automatische Einretbalttzufihrung be-

natiat.,

Nommunikationsschnittstellen

Kommunikationsschnittstellen sind fur die Funktionsbereiche

= AnschluB von Feripheriegeriten (Rildschirms Druckers usw.)

= Kommunikation (AFC’s»s Universalrechner)

~ Datennetze (Telexr Teletexs BTXs ISDN)

erforderlich. Besonderer Wert wird dabei auf die Einhaltung von Indu=

striestandards gelegt.

(Wie) erfillen Sie diese Forderungen?
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= Softeare

o Retriebssustem

a

Das eingesetzie Retriebssystem muf Jdie Kommunikation mit dem Fentral=
rechner sowie den Faratlelbetrieb mehrerer Frogramma(Multi=Tasking)
ermogl ichan. Besonderer Wert wird auf das Datenschutr= und Datensiche=

rungskonzept gelegt. .

Fir das angebotene System soll mindestens eins der gebriuchlichsten

Betricbssysteme M5=(08s UNIX oder deren Derivate zur Verfliguna stehen.

Dienstprogramme

Zur Unterétdtzung und fir Jden Aufbau der Aneendungen soll systemnahe
Software folgender Ausprigung rum Einsatz kommen:!

- llatenbank

= Sortierprogramne

- Kommunikationssoftware

= Emulations=Sorfteare

Anwendungs=Entwicklungs=Werkzeuge

Zur Unterstitzung der Frogrammierung sollen folgende Frogramme verflig=
bar sein:

- Maskengeneratoren

= Compiler bze. Interpreter

Editoren

- Frogrammiersperachen

Frogrammiersprachen
Die Fflege und Weiterentwicklung Jer Anwendersoftware erfolgt in erster

Linie in COBOL und Basic,

Standardsoftware
Als Standardldsungen im Anwendungsbereich sollten primir Rasisanwen=
dungen zur Unterstitzung der Aufgabengebiete Textverarbeitungr Tabel=

lenkaltkulationr Graphiks Datenverwaltung und Kommunikation eingesetzt

werden.

(Wie) Erfiillen Sie diese Forderungen?



= Vernetzung

o anwendereigene Netze
Die zu beschaffende Hardware sull sowohl als autonomes System als auch
im Rechnerverbund, (Netzwerk) eingesetzt kdnnen. (siehe Abschni tt

"Randbedingungen')

Aus diesem Grunde ist fur die lokale Vernetzung der zu beschaffenden
Hardware mit bereits varhandenen bze. kunftigen Kbmmbnikations-Endge-
riten im Rahmen des IT=Gesamtkonzeptes ein offeness internes Netzr (LAN)
aufzubaven. Besonderer Wert wird hier auf die Einhaltung von Indu=

strie=Standards gelegt.'

a daffentliche Netze
Sehnittstelten fur die Nutzung dffentlicher Datennetzrer beispielsweise
Farnsprechnetzy Direktrufnetzr Dates=Ls Datex=F und ISDONy sollten fior

die angebotene IT=Ldsung werflgbar sein.
(Wie) Erfillen Sie diese Forderungen?

Diese Forderungen sind von der ausschreibenden Stelle fur jeden Einzelfall
selbst zu formulieren. Sié kénnen wegen der Vielfalt der mdglichen Aufga=
benstellungen der Anwender hier nicht vorgegeben verden. Es sollen nur die
Forderungen aufgenommen werden, die fir die spatere Rewertung von Bedeutung
s ind. )

Eei der Ausschreibung von (ausschreibbaren) Teilen einer Verfahrensentwick=
lung lLassen sich in diesem Abschnitt nur wenige bewertbare Fragen/Forde=
rungen zu den noch zu entwickelnden Verfahren stellens denn die eigentli=-
che geistige Leistung (z.B. das fertige Verfahren) des Rieters» die erst im
Rahmen des Auftrages zu erbringen isty kann nicht bereits Inhalt des ko=
stenlosen Angebots sein.

Soweit nicht bereits in den Ausschreibungsbestimmungen festgelegt wirds
velche Arbeitsergebnisse bei der zu vergebenden Verfahrensentwicklung vom
Auftragnehmer zu erbringen sinds kann dies in diesem Abschnitty den kon=
kreten Erfordernissen entsprechendr festgelegt werden. Dabei konnen zu den

einzelnen Entwicklungsphasen Forderungen erhoben werden. Zur Bewertung von
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Angeboten zur Verfahrensentwicklung wird auf den Abschnitt “Bewertungsver=

fahren” hingewiesen.

4.5 Qggiéhrenss ezifische Forderungen

Gilt (.a. nicht fir AFC=Beschaffungen

In diesem Abschnitt sind alle verfahrensspezifischen Forderungen an die
Bieter zusammengestellt. Soweit die Beschreibungen des Abschnitts "Dar-
stellung des Anwendungsbereichs" zu beriicksichtigen sindy wird auf die

entsprechenden Aussagen verwiesen.

Die verfahrensspezifischen Forderungen beschiftigen sich mit jedem ein=

zelnen Verfahren.

Heispiele

- Das System ist so auszulegen» daB sich das Antwortzeitverhalten bei dem
in Abschnitt 3.4 beschriebenen Verfahren XY wie folgt darstellt:
80 % der Transaktionen werden innerhalb von 3 s abgearbeitet

90 % der Transaktionen werden innerhalb von 3 s abgearbeitet

o

2?3 % der Transaktionen werden innerhalb von s abgearbeitet.
= [lie Ergebnisse des Verfahrens XY missen auf DIN A 4=Formularen unter
Verwendung von GrofR/Kleinschreibungs Umlauten und B asusgedruckt werden.

Wie realisieren Sie dies?

- Es ist auszuschlieBeny daB bei Fortsetzung des Verfahrens XY nach
Systemzusammenbruch umfangreiche Korrekturarbeiten erforderlich werden;
die vor Systemzusammenbruch vorhandenen Verarbeitungsergebnisse missen
unmittelbar weiter ververtbar sein.

Welche auvtomatisierten Datensicherungsverfahren bieten Sie hierfur an?
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4.6 Benchmarktests/Probeinstallation

’

In diesem Abschnitt sind die Benchmarktests zu spezifizierens venn sie inm

Rahmen der Ausschreibung durchgefihrt werden sollen.

4.56.1 Hardware=Benchmarktests

Gilt nicht fir AFC~=Beschaffunaen

Benchmarktests dienen im allgemeinen dem Zwecks die Grundleistung der ane

gebotenen Hardware in den verschiedenen Retriebsarten zu testen. uUblicher=

veise wverden Stapelbenchmarktests» Itialogbenchmarktests und gemischte [lia=
log/Stapel=Benchmarktests verlangt und dabei Umlaufzeitens Antwortzeiten,

Overheads Batch=Degradation u.a. gemessen. Gleichzeitig bieten die Bench=

marktestergebnisse die Moglichkeits Herstelleranaaben zum Hetriebssustems

zur Architektury zu der Effizienz der Ubersetzer usw. auf Flausibilitat zu
prifen. Bei der DurchflUhrung der Tests oder bei deren uberprifung im Hause
des Rieters lassen sich auBerdem wichtige Eindricke Uber das Firmengebaren
gewinnen. Auch mittels Benchmarktests sollte nur gemessen werdens was aus=
wertbar ist.

Stapelbenchmarktests Llassen Schlisse Uber Speicherverbaltens Frozessorlei=
stungs E/A=Verhaltten, allgemeinen Dlurchsatzy Rechnen mit doppelter Ge=-

navigkeit v.v.a.m. je nach Auslegung der Testprogramme zu.

Bei Dialogbenchmarktests mit vorgeschriebenen Skripts fur die Lialogsit=
zungen (bitte in deutscher Sprache wegen der Vergleichbarkeit und Neutra=-
Litdt) lassen sich Antwortzeiten fir trivale Kommandoss Editing=Kommandos,
Exekut ions=Kommandoss Compilationen u.a. ermitteln. Hierbei erhdlt man in
der Regel Durchschnittswverte und Haufigkeiten Uber definierte Antvort=-

Intervalle.

Bei gemischten Benchmarktests lassen sich Aufschlisse Uber Lastverhalten:s

Batchdegradation u.3a. gewinnen.

Die Benchmarktests missen in Umfang und Art von der ausschreibenden Stelle
genavestens beschrieben worden sein. Die Ablauffihgigkeit der zugrundege=-

legten Programme muR nachgewiesen worden sein (auf vorhandener Anlage te=
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stens Werte zum Vergleich bekanntgeben). Fir die Messungen selbst miissen
MeRgroBen und Verfahrensrichtlinien vorab spezifiziert verden (nicht dem
Bieter allein Uberlassens sonst wird die Vergleichbarkeit erschwert) und

die Zielsetzungen fir die Messungen dargelegt werden.,

Ein absoluter MaBstab fir die Vergleichbarkeit wird sich nicht erziéten

lassen. Folgende Schwierigkeiten stehen_dem U.a. im Wege:

= unterschiedliche M&glichkeiten der Herstellerfirmen (Simulations interne
Treiberr externe Treiber)

= unterschiedliche Mefmethoden

= unterschiedlche Auswertprogramme

= Frogrammanpassungen (Sprachabweichungen)

= Anzahl der Kommandos zur Realisierung der Skripts ist herstellerabhangig

(Machtigkeit der Kommandosprache).

[iie Fille der von den Bietern mit dem Angebot angelieferten Benchmark=-
testergebnisse stellt den Bewerter vor neue Frobleme. Es empfiehtt sichy
die Notengebung fir den Komp@ex Benchmarktests mittels eines Algorithmus
vorzunehmeny der die Zielsetzungen fir die einzelnen Tests in Formeln ent-
sprechend zum Ausdruck bringt und gegeneinander gewichtet. Ein solcher Al-
gorithmus kann programmiert verdenr und die Testergebnisse sind dann nur

noch in das [W=System einzugeben.

Es sei darauf verviesen dap Benchmérktests eine gute Moglichkeit bieten
die Synthese von Hardwarey Software und betrieblicher Konzeption eines

Ve=Systems einem aussagekriaftigen Test zu unterziehen und mefbare MaBein=-
heiten fir die Gesamtleistung eines IV=Systems Zu gewinnen. Fir die Reur=

teilung konnen sie deshalb von hohem Wert sein.

Bei der Forderung nach und bei dem Aufbau von Benchmarktests sollte beache
tet verdens daB diese Tests den Eietern hohe Kosten verursachen kinnen. Es
ist deshalb zu empfehleny umfangreiche Benchmarktests nur mit den Bietern
zy vereinbareny die in die engere Ausvahl (2. Fhase) gekommen sind. In den
Ausschreibungsbestimmungen kénnten hierlUber sowie iiber eine einheitliche
Vergiitung fiir die Durchfihrung von Benchmarktests entsprechende Vereinba=-

rungen fixiert werden.
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Auch fur die Bietery die die Benchmarktests nicht obligatorisch durchfihren
misseny bieten die Benchmarktest=Unterlagen umfangreiche Informationens
die zur Erstellung eines Angebots wichtig sind. Deshalb ist eine Verof-
fentlichung der Testunterlagen mit der Ausschreibungsunterlage empfehlens=

vert.

4.6.2 Benchmarktests fir spezielle Softwareprodukte

Gilt nicht for AFC=Reschaffungen

Wahrend sich Benchmarktests fir das Gesamtsystem verhidltnismiafig einfach

und auch einheitlich systematisieren lLassens missen beim Software=Bench=

mark unterschiedliche Ausgangslagen unterschieden werden:

1. Dlas Softwareprodukt ist éuf dem Markt noch nicht vorhandens es mifte neu
erstellt wverden (es wirde dann unter BUB=Erstellung kontrahiert wer=
den). Fur Frodukte dieser Art kommen Benchmarktests nicht in Betrachty

veil es aus gesamtwirtschaftlichen Grinden unvertretbar wire.

2. Das Softwareprodukt Liegt bei verschiedenen Anbietern bereits einsatz=
fahig vor (es konnte gem3f BVB~iberlassung Typ I unter Vertrag genommen.
verden). In diesem FaLLe muBte das Produkt lLediglich auf der Anlage der

ausschreibenden Stelle zum Zwecke des Tests instatliert werden.

3. Dlas Softwareprodukt ist in seinem Kern bereits vorhanden» muB jedoch
noch den speziellen Anforderungen der ausschreibenden Stelle angepaBt
verden (es wire gemdf BVB-iberlassung Typ II unter Vertrag zu nehmen).
Las Spektrum der zu dieser Kategorie gehdrenden Frodukte ist naturgemip
50 wveity daB generelle Aussagen und Regelungen fiUr Benchmarks nicht mig=
Lich sind. Es muB von der ausschreibenden Stelle in jedem Fall gepriift
verdens ob ein Benchmarktest als Entscheidungshilfe fir die Produktaus=
wahl uberhaupt sinnvoll und aussagefdhig istr und ob er gesamtwirt=-

schaftlich vertretbar ist.



Es ist dardber hinaus selbstverstindlichy daB dabei auch in jedem Einzel=
fall von der ausschreibenden Stelle darauf geachtet werden muBr daR der
jeveils erforderliche beiderseitige Aufwand nicht den Rahmen sprengtr der

dem zu beschaffenden 0Objekt angemessen ist.

Wenn die Durchfibrung von Benchmarktests vorgesehen ist» muR die aus=

schreibende Stelle unbedingt fachlichen Sachverstand zu Rate ziehens ggf.

durch Einschaltung externer Experten.

Fir Hardware-Benchmarks konnte folgende Gliederung in Betracht kommen:

1. Zielsetzungen
Hier sollte eine allgemeine Reschreibung der Zielsetzung und des Zwecks
der Durchfihrung von Benchmarktests gegeben werden. Hierzu gehoren auch

Retriebsziele und =strategien.

2. Arten von Benchmarktests

= Stapelbenchmarks

Dialogbenchmarks
= gemischte Renchmarks

- synthetische oder echte Lasten

3. Beschreibung der Benchmarktests

= Frogrammbeschreibungen

~ Skriptdefinitionen

= Umstellungshinveise

- Vorbereitung der Benchmarktests (Testdatenr Vorbereitungsliufer Kon=
figurierung)

= Beschreibung der Nommandosprache und des Systems (Hardware und Soft=
ware)r auf dem die Lauffahigkeit der Renchmarktestprogramme nachge=
viesen wurde (Referenzsystem)

~ Angabe der Ergebnisse auf dem Referenzsystenm

Der Inhalt dieses Abschnitts ist in der Regel der
Ausschreibungsunterlage als eigene Anlage (Kiste von Programmprotokollen

und Beschreibungen) beizufigen.
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4. Durchfihrungsbestimmungen fir das Testverfahren
- Reproduzierbarkeit
= Initialisierung
= Hiufigkeiten und Verteilungen

= Grundsatze zu den Mefmethoden

5. MeRgroBen und MeBmethoden
a) Stapelbenchmarktest
= Verweilzeiten
- E/A~Zeiten
= Spoolzeiten
- Leerzeiten
=~ Beginn und Ende einer Messung
- lLeere Maschine
= Einbeziehung der Feripherie (z.RB. [ruckzeiten)

= Mehrprogrammfaktor und lurchsatz

b) Dialogbenchmarktest
=~ Antwortzeiten
- Dlefinition
= Durchschnitt gesamt
- Durchschnitt triviale Kommandos
= Durchschnitt Editing=Kommandos
= Durchschnitt EXEC-Kommandos
= Verteilung auf Antwortzeitintervalle
= Veranderung der Anzahl an Dialogstationen
- MeBverfahren
= Antwortzeit

Dénkzeit

- Ubertragungszeit

- Ein/Ausgabezeit
= Treiber und Simulation
= Hochfahren der Skripts

- Beendigung der Messungen

¢) gemischte Benchmarktests

- Antwortzeitdegradation
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- Batchdegradation
- Beeinflussung des Durchsatres

- Empfindlichkeit gegeniber Konsolparamenterverinderungen

6. Bevertung der Benchmarktestergebnisse

a)

b)

Bevertungskriterien

= reine CFU=Leistung
- Speicherverhatten

E/A=Verhal ten

Ilialogverhal ten

Iiurchsatz

Die Kriterien werden durch die Typisierung der einzelnen Benchmark=

Programme zum Ausdruck gebracht und gemessen durch
~ Antwortzeiten (lurchschnitte und Hidufigkeiten)
- Verveilzeiten

= legradationen

Bewertungsalgorithmus
Die Notengebung sollte mittels Algorithmus vorgenommen verden.

Dieser Algorithmus sollte mit veroffentlicht werden.

7. Vom BRieter zu Lliefernde Unterlagen

= vollstandige Frotokolle

verdichtete Zusammenstellungen der HeBgroRen
Dokumentation der nétigen Umstellungen

Beschreibungen der vervendeten Hardware

Beschreibungen der eingesetzten Software
Magnetbandkopien der verwendeten Systemkonstellationen

{(vegen der Reproduzierbarkeit)

4.8.3 Frobeinstallation

Die Durchfihrung von Renchmarktests im Rahmen der Ausschreibung von

Arbei

tsplatzrechnern ist allgemein uniiblich.
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Zur Uberprifung des (m Leistungsverzeichnis geforderten Funktionsumfangs

kann g9f. mit dem Anbieter eine Probeinstallation der angebotenen IT=Ldsung

vareinbart verden. Dadurch bietet sich die Moglichkeitr neben der Erguonomie
der Hardware die Funktionen der Software xu priifen und gegen die Leistungs=
anforderungen abzugleichen. Gleichzreitig wird die Integrationsmiglichkeit

deos Beschaffungsobjektes in ein pestehendes IT=Rahmenkonzept Uberpruft.

4.7 Freiszusammenstellung

LR -4 d AU S

lie den Liefer= und Leistungsumfang Ihres Angebots direkt betreffenden
Freise und Kosten sind in einer Ubersichtlichen Form zusammenzustellen.
Dazu kann die folgende Auflistung herangezogen verdenr die gegebenenfalls
zu erginzen ist. Soweit mdglichy kinnen die Formulare der BVE benutzt

verden.

llie ausschreibende Stelle muB die folgende Auflistung dem Ausschreibungs=
fall anpassen und insbesondere vorschreibenrs fir welche Zeitrdume die Ko=-

sten anzugeben sind.

1. Geradte

Einzel= und Gesamtkosten = Nauf,» Miete jahrlich/monatlich =3

2%

Software

« Grundsoftware

- Sonstige Softwarer Programme

Gesamtkostens Uberlassungsvergitungr Preise fur unbefristete Nutzung

etc.¥

3. Testkosten

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen'" des Leistungs=
verzeichnisses ergebeni Angabe der Einzelpreise und Gesamtkosten mit

den entsprechenden Zeitraumen.

4, Transportkastens

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen'" des Leistungs=

verzeichnisses ergeben.
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5. Ausbildungskosteny

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen" des Leistungs=

verzeichnisses ergebens Angabe der Einzelpreise und Gesamtkosten?

4. Einsatzvarbereitungskostens

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen” des Leistungs=

verzeichnisses ergebens Angabe der Einzelpreise und Gesamtkostenj

7. Literaturkosteny

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen" des Leistungs=

.verzeichnisses ergebens Angabe der Einzelpreise und Gesamtkosten’

8. Instandhattungskostens

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen" des Leistungsz~
verzeichnisses ergebens Angabe der Einzelpreise und Gesamtkostens so=-

veit nicht bereits in 1. oder 2. enthaltens

?. Instandsetrzungskosteny

die sich aus dem Abschnitt "Allgemeine Anforderungen" des Leistungs=

verzeichnisses ergebenr Angabe der Einzelpreise und Gesamtkostens?

10. Kosten fir Datentriger

Angabe der Einzelpreise und Gesamtkostens

11. Einfihrungskosten

Angabe der Einzelpreise und Gesamtkosten;

12. Sonstigey den liefer= und Leistungsumfang direkt betreffende Freise.

Sofern Teile einer Verfahrensentwicklung auageschriebén verdens mussen in
der Preiszusammenstellung moglichst detaillierte Kostenaufstellungen
enthalten sein. Es empfiehlt sichs die Kosten entsprechend den spiter
vorzulegenden Arbeitsergebnissen (s. Abschnitt "Spezielle Anforderungen")
aufteilen zu lassens so daP die Freisgestaltung der Bieter transparent und

eine vergleichende Rewertung méalich wird.
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4.8 - Vertragsentwirfe

Sofern die ausschreibende Stelle es fir notwendig hilts bereits mit dem
Angebot Vertragsentwiurfe vorliegen zu haben» kdnnen diese unter diesenm
Abschnitt angefordert werden.

Im angeméinen verden insbesondere BUR=Vertragsentwirfe in diesem Stadium
noch nicht vollstindig anzufordern seinsy da der Vertragstext grundsitzlich
festgeschrieben ist und die disponiblen Funkte im Abschnitt "Allgemeine

Anforderungen'" abgehandelt werden.

In anderen Fallens» z.B. bei einem zu vereinbarenden Vertrag iUber eine Vers
fahrensentwickiung kann es jedoch erforderlich und sinnvoll seins einen
Verlragsentwurf zu verlangen bzw. einen Vertragstext vorformuliert der

Ausschreibungsunterlage beizufigen.

Hinweis!

e 4

Ggf. kann ein verkirzter "Veritragsschein fir den Kauf von Kleinrechensy=

stemen fiUr den Arbeitsplatz"r der z.2. erprobt wirds verwendet werden {vgl.

BNI 0 I 3/5 = 194 410/4 = Stand: 30. Okt. 1987)



In der Schriftenreihe der Koordinierungs— und Beratungsstelle der Bun—
desregierung fir Informationstechnik in der Bundesverwaltung (KBSt)
sind bisher verdffentlicht worden:

Band 1

Band 3

Band 9

Band 10

Band 11

Band 12

Band 14

Besondere Vertragsbedingungen fiir das Erstellen von DV-Pro—
gramen (BVB-Erstellung)

Interessenten auBerhalb der 6ffentlichen Verwaltung siehe
Bezugsnachweis flir BVB (letzte Seite)

Einheitliche Datentbermittlungs—-Steuerungsverfahren nach
DIN 66 019
Abgabe nur innerhalb der éffentlichen Verwaltung

Verfahrenshandbuch "Testen von Softwaresystemen in der 6f-
fentlichen Verwaltung"
Abgabe nur innerhalb der &ffentlichen Verwaltung

Handbuch fir die Armendung von Bildschirmtext in der Bundes—
verwaltung - Ausgabe 1987 -

Schutzgebdhr in Héhe von 25,— IM flir Interessenten aufer-
halb der Bundesverwaltung

Unterlagen flr Ausschreibung und Bewertung von IT-lLeistun-
gen, Version II (UfAB II)

Untersuchung zur praktischen Umsetzung des EG-Ratsbeschlus-—
ses vam 22.12.1986 Uber die Normung auf dem Gebiet der In-
formationstechnik und der Telekammmikation (EGUNIT)

Besondere Vertragsbedingungen fir die Planung von DV-ge-—
stitzten Verfahren (BVB-Planung)

Interessenten aufBerhalb der 6ffentlichen Verwaltung siehe
Bezugsnachweis fiir BVB (letzte Seite)




Band 15

Band 16

Band 17/1

Band 18

Band 19

Band 20

Band 21

Stand und Perspektiven flir die Entwicklung portabler IT-An-
wendungen in der &ffentlichen Verwaltung - Untersuchungsbe-
richt

Abgabe nur innerhalb der éffentlichen Verwaltung

KBSt-Forum "Informationstechnik in der Bundesverwaltung" am
26. Oktober 1988 in Bonn (Tagungsband)

"Portable Betriebssysteme - Entwicklung, Normumng und
Bedeutung"

Konzept fiir die kammunikationstechnische Infrastruktur der
Bundesverwaltung (extern/intern)

Teil 1: Zusammenfassung (K I B - Studie)

Abgabe nur innerhalb der Bundesverwaltung

Gliederung der IT-Rahmenkonzepte mit Hirweisen und
Erléuterungen zu ihrer Erstellung
Abgabe in Einzelexemplaren auch auferhalb der Offentlichen

Verwaltung

Bericht des Bundesministers des Innern an den Haushalts-
ausschup des Deutschen Bundestages zum Einsatz der Informa-
tionstechnik (IT) in der Bundesverwaltung

Abgabe nur innerhalb der &ffentlichen Verwaltung

Grundsatze fiir Datenibermittlung und Datentrégeraustausch
(Datenibermi ttlungs-Grundsitze)
Abgabe nur innerhalb der éffentlichen Verwaltung

Planung und Durchfiihrung von IT-Vorhaben zur Nutzung von
Telekammunikations-Anlagen (TKA-Vorhaben)
Abgabe nur innerhalb der 6ffentlichen Verwaltung




Band 22 Do]qmentenverwaltmg in Blrokommunikationsumgebungen
Untersuchungsbericht
Abgabe nur innerhalb der &ffentlichen Verwaltung

Anmerkung :

Die Bande 2, 2a, 4, 5, 6, 7, 8, 13 und 17/2 der KBSt-Schriftenreihe
sind entweder durch Folgebdnde ersetzt worden oder 2wischenzeitlich
vergriffen und nicht mehr neu aufgelegt worden.

Bezug:
Die noch verflgbaren Bande der KBSt-Schriftenreihe kénnen in kleiner
Stickzahl angetordert werden beim

Bundesminister des Innern

Arbeitsgruppe O I 3 (KBSt)

2.H. Frau OAR'n Finken
Postfach 17 02 90

5300 Born 1




Auf folgende Verdffentlichungen wird hingewiesen:

DuD-Fachbeitradge 2 Einheitliche Hohere Kormunikationsprotokolle
Schicht 4 ISBN 3 -~ 528 13593 - X

DuD-Fachbeitrage 3 Einheitliche Hohere Kanmunikationsprotokolle
Schichten 5 und 6 ISBN 3 - 528 - 03595 1

herausgegeben vam Bundesminister des Innern,
Bezug durch den Verlag Friedrich Vieweg u. Sohn, Braunschweig/Wies-
baden, Postfach 58 29, 6200 Wiesbaden 1

Besondere Vertragsbedingungen (BVB) fur DV-Leistungen
BVB - Miete

BVB - Kauf und Wartung

BVB - Uberlassung

BVB - Pflege
BVB - Frstellung (siehe auch Band 1 der KBSt-Schriftenreihe)
BVB - Planung (siehe auch Band 14 der KBSt-Schriftenreihe)

herausgegeben vam Bundesminister des Innern,
Bezug durch die Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Breite
StraBe 78 -80, Postfach 10 80 06, 5000 K&ln 1
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